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Beitscliea I-eitiiii 

liier l8w Ysrk i. Biieios Aires 

BERLIN, Í7. --.Aus Konstanti- 
nopel wird. offiziell gemeldet; Der 
Feind eflili schwere Verluste bei 
Âviburun. Wir beschossen mit Er- 
folg die feindliclisn Transportschif- 
fe. — Unsere Flieger melden, dass. 
ein Panzerschiff vom „Äganiem- 
iiori"-Typ gesunken ist. Sie sahen 
sein Deck unter Wasser verschwin- 
den. 

BERLIM, Í7, -- Die deutschen 
Unterseeboote versenkten die Dam- 
pfer ^^Isterna", „Desable" — dieser 
,war ein Schiff von 6000 Tonnen und 
war von der eiiglischen Regiensng 
gechartert — jjStraiford", „Straih-, 
cairn" — dieser war ein Schiff von 
4000 Tonnen — ämd ausserdem noch 
die Fisciierschiffe „Pete!',', „Explo- 
rgr",-i!nd j.Japcnica". 

BERLIN, 18.''Die russisclieii 
Zeiiungera, darunter die „Nowo|e 
Wremja" nnd das „Rosskoje 
SIowó", greifen die Engländer 
und die Franzosen sehr heftig 
an, weil sie auf dem vt^esilichen 
Kriegsschauplatz es an angriffs- 
liisiiger- Eoergie, fehlen lassen, 
v^as die russischen Niederlagen 
in Galizien, lind die Misserfolge 
in Polen erkläre. Die Blätter" sa- 

• gen mit der Erlaubnis der russi- 
■ sehen MiSiiärzensur, dass, wenn 
die Engländer und die Franzosen 
ihre Pflicht getan und eine ener- 
gische Offensive ergriffen hätten, 

■um eirren ihrer numerischen 
Stärke mehr oder weniger ent- 
sprechenden Tel! des .deutschen 
Meeres auf sich zis lenken, die 
Rossen in der Lag.e gewesen wä- 
ren, den Feind auf dem östli- 
chen Kriegsschatiplaiz zu schla- 
gen. 

BERLIN, 18. in neuen wieder- 
holten Angriffen haben die 
Oesterreicher den Italienern bei 
Piawa beträchtliche Verluste zu- 
gefügt. 

BERLIN, 18. Bis Mitte Mai 
wurden in England aus Mangel 
an Fleisch 3000 Fleischerladen 

, geschlossen. 

BERLIN, 18. Der kanadische 
Flieger-Leutnant Warnefor, der 
behauptete, neulich einen^ Zep- 
pelin durch Bomben zerstört zu 
haben, ist bei einem durch einèn 
Moíordefekt herbeigeführten Un- 
fall ums Leben gekommen. 

BERLIN, 18. Die Deutschen 
haben. in der Rawka-Region eine 
energische Offensive eröffnet und; 
bereits grosse Vorteile über den 
Feind errungen. Auch in anderen 
Regionen Polens sind die deutschen 
Truppen im Angriff und erzielen auf 
der ganzen Linie grosse Erfolge. . 

Die von dem Erzherzog Josef 
•Ferdinand geführte österr.-ungar. 
Arme, ^die im Norden Galiziens 
operiert, bombardierte die feindli- 
chen StÊíSungen an der russischen 
Grenze und "drang in das russische 
.Gouvernement Lublin ein. Die Rus- 

sen zogen sich schnell nach Tarno- 
grod zurück. Die Oes ter reicher er- 
beuteten reichhaltiges Kriegsmate- 
rial. 

Der andere Flügei desselben 
österreichisch-ungarischen Fieeres 
nahm die Ortschaften Dachnqw 
und Sudacz im Sturm. 

Die Nachricht, dass eins der Be- 
freiungsheere bereits über die gali- 
zlsch-russische Grenze hinaus ist und 
sich auf russischem Boden befindet, 
hat sowohl in Wien wie in Deutsch- 
land .eine grosse Begeisterung her- 
vorgerufen. 

Die Zahl der russischen Gefange- 
nen wächst von Jag zu Tag. 

BERLIN, Í8. — Die deutschen 
Truppen schlugen nach blutigen 
Kämpfen die französischen Angriffe 
auf der Linie Lievin-Arras zurück 
und fügten dem Feinde furchtbare 
Verluste bei. 

BERLIN, — Ein österreichi- 
sches Unterseeboot zerstörte das ita- 
lienische Fahrzeug derselben Gat- 
tung „Medusa" und nahm 4 Mann 
der. Besatzung gefangen. 

BERLIN, 18. — Zwei serbische 
.Regimenter befinden sich bereits in 
der Mähe .von Durazzo, dessen Be- 
'seizong. eine Frage von ' vielleicht 
nur wenigen Stunden ist. Diese 
Machricht hat ein grosses Aufsehen 
erregt. Die Presse ist gespannt, zu 
erfahren, wie, ííalien sich zu der 
serbischen Konkurrenz in Albanien 
stellen wird. 

Äräilielier SsrioM 

aus dem deotselien l^aypfpartier 

Das deutsche Hauptquartier mel- 
det unterm 16. Juni; 

Die Verbündeten, die nördlich von 
La Bassee unsere Linien angriffen, 
wurden vollständig geschlagen und 
fast vernichtet. Nur wenigen gelang 
es, sich zurückzuziehen. 

Mtlidie iericlite 

aus dem ösferr.-unpr. Hzüptpariier 

(Mit dem ünterseekabel übermitieii) 

Das österreichisch-ungarische 
Hauptquartier meldet unterm 16. 
Juni: 

In Galizien hat der hartnäckige 
russische Widerstand die deutsch- 
österreichisch-ungarischen Angriffe 
nicht zum Stehen bringen können, 

¥/ir verfolgen siegreich den Rest 
des russischen Korps, das sich auf 
dem Newsky-Weg zwischen Luba- 
czow und Jawarow zurückzieht. 

Die Armee des Generals Boehm- 
Ermolli griff die russischen Stellun- 
gen südlich von Lemberg in ihrer 
ganzen Ausdehnung^ an. 

Der Feind zieht sich über Sado- 
wa-Wisznia und Rudki zurück. 

Die Truppen des Generals Pflan- 
zer-Baltin besetzten die Stadt Niz- 
niow. 

Südlich vom Dniestr dauert die 
Schlacht noch an. 

In der ersten Hälfte des Juni 
machten die deutsch-österreichisch- 
ungarischen Truppen in Galizien 
122.000 Gefangene und erbeuteten 
5.3 Geschütze, 187 Maschinenge- 
wehre . und 58 Munitionswagen. 

Die italienischen Angriffe wurden 
auf der ganzen Linie zurückgeschla- 

gen, besonders verlustreich am Ison- 
zo, bei Monfakone, Sagrado, Pia- 
wa, östlich des Floecken-Passes und 
bei Penkelstein. 

f   

Das österreichisch-ungarische 
Hauptquartier meldet unterm 17. 
Juni: 

An der Isonzo-Front schlugen wir 
mehrere italienische Angriffe zu- 
rück unter schweren Verlusten für 
iden Feind. 

In Cesca, Plawa, im Racaso-Be- 
zirk daiuert der Kampf noch an. 

An der Grenze von Karnthen gab 
es nichts von Bedeutung. 

An der Tiroler Grenze wurden 
alle feindlichen Angriffe zurückge- 
schlagen. 

Ein unserer Unterseeboote ver- 
senkte das italienische Unterseeboot 
'„Medusa". 

Wir konzentrieren unsere Streit- 
kräfte besonders östlich und südöst- 
lich von Monfakone. 

Auf der Linie Riva-Rovereto ist 
eine bedeutende Schlacht in Ent- 
wicklung. 

Krieisoliroilik 

Zus»üekwelsisno arßSlstiger emgli- 

Tm vciöffentlicliten Nolenwechsol über 
di.;> Eelianclluiig unserer in Geiang'onscbal't 
geratetieii ü-Bo-otsbesatzuugeii weist die 
biiiisch(! Jiegieruug' daraui Jüii, daß wäh- 
rend des g-egeaw:irtigen Krieg'es über tau- 
send Offiziere und ]\iauiKsc]uafteu der devit- 
schen Marine Von 1)ritiseiien Kriegssclnf- 
fen aus iSc? gerettet wurden, während iu 
keinem Falle nnr ein Ol'fizier oder ]>ilann 
der britisclicn Kiiegsniario© von de-n Deut- 
sclien gerettet wurde. I>emg8gen,über wird 
von zuständiger Stelle folgendes festge- 
stellt : 

In den Pällen, in. denen liritisehe Kriegs- 
schiffe von deutscheu ü-Boote'n versenkt 
,wni den, stand die Jiettinig der englischen 
Besatzungen naturgemäß außer Frage, da 
Uuterseebcoie hierzu außerstande sind. 
Im (lefecht bei flelgoland am 28. August 
und hei den Vorstöß(>.ii. gegen die englisclre 
Küste am 2. Isovember und 1(5. .Dezember 
v\'ui'den Toriiedjboote vernichtet, aber dio 
ibaitisclie .Regierung kann die.'^e Fälle nicht 
■wohl im .Auge haben, {la sie den Verlust 
von Fahrzeugen bestreitet. Im Gefecht 
bei der Boggerbank am 24. Jaiuuir gin- 
gen zwar der engliscjie Schlachtkreuzer 
„Tiger" und einige e^iglische Torpedo- 
l.cote unter, a))cr aucli cUese kann die bri- 
'tisclie .Hegiiu'uug nicht meinen, da sie ami- 
Jich. (M'klärto, daß alle. Schiffe, die an der 
Schlaclit beteiligt Av;».ren, zurückkeUrten. 
;Am 20. September wiu'dß' der englische 
Kreuzer ,,Pegasus" im engdischeu' ílafen 
Sansibar durch den kleinen Kreuzer „Kö- 
nigsberg" vernichtet. Die „Königsberg" 
lieland sich inerbei außerlulb des Ha- 
fens und konnte st.db.stverstäiullich nicht 
zur Bettung der Besatzung in. den leind- 
lichen Hafen einlaufen. Es bleil-)t somit 
nur di':' Sclilacht bei Coronel, in der am 
1. Xo^-;unber durch iniser Krieizerge- 
schwader zwei englische Panzerkreuzer 
veinichtet wurden. i)eu Panzerki'etizer 
(iood Hojio verloren unsere Schiffe mit 
einbrechender .Bunkellieit aus Sicht ; sie 
suchteu ilm, komiten ilni aber nicht wie- 
derfind'cn, ja sie wußten nicht einmal, -ol> 
in- überhaupt tmd wo er uutergegaugen 
sei. JJal.^ miter diesen Umständen von der 
J-jesatzuug des Kreuzers Good Hope nie- 
man<l gerettet werden konnte, ist einleuch- 
tend. Als die Monniouth. sank, war ]iur 
die Xürnl>erg in der Xähe. 'Warum von die- 
,sem Schiff niemand gerettet wurde, läßt 
sich aus dem Briefe'eines Sohnes' des Gira- 
ten von Sj^ee (U'kennen, der schreibt : Die 
Monmouth sauk mit Weheuden Flaggen, 
Keinen Mann konnten wir reiten, einmal 
wegen dej' hoben See. die ein Aussetzen 
eigener ivoote unmöglich .machte, dann 
aucli, weil jieue f{au(.'liwolkon. gemeldet 
wurden, die, wie wir hoifLcn, neue Fein- 
de waren, aui die wii' zuliie^ten. A.ueli der 
deutsche (iescliwaderohef Graf S])ee 
scin'i'ibt in einem Briefe; Ijoider veiMiot 
die scliwcre See jede BeUunggarbeit, — in 

Deutschland wiu'de rückhaltlos anerkannt 
daf^ englisch© Ivriegsschilfo wiederholt 
Inach Gefechten unsere Se&h'ute retteten. 
Niemand fiel es aber in Deutschland ein, 
anklagend hei'vorznheben, daB bei den 
Falklandsinseln, als unser Schaniltorst mit 
wehenden. Flaggen b'?i hellem Tage und 
glatter"' See unterging, niemand - gerettet 
ivurtle, trotzdem zahlreiciio Schiffe der 
T;riteji in dor Xähe waren. 

Aus dem vorstehenden geht hervoi-, daß 
sich ^\■ä!n•end des ganzen Kiiegs verlauf es 
füi- deutsche! Krieg-sschiffe nid Gelegen- 
lieit bot, die Besatzungen britischer 
lvri(\gsschiifo zu retten. Eibenso wie uus, 
ist dies aber ancli der britischen. Regierung' 
bekannt. I.)ie britiscJie Begierung ver- 
schweigt dies in ihrer Note unil erhebt 
durch Gegenüberstellung von Tatsachen, 
daß die englische ?iiariiie wohl über tau. 
send deutsche Seeleute, die'deutscha Ma- 
rine aber kehien einzigen englischeii ]\la- 
lineaugeliörigen i'ettete, die Anschuldi- 
gung, daß deutscherseits die Ee-ttung' bri- 
tischer Besatzungen absichtlich unterlas- 
sen worden sei. flieriu ist ein arglistiges 
jMittel zu erblicken, die öffentliche .Mei- 
mmg zu. täuschen und die Neutralen gegen 
Deutschland zu verhetzen. Die derttsehe 
Antworthate Aveist also-, mit vollem llecht 
die in der-Britennote liegende Futerstel- 
lung mit Abscheu zurück. 

@^!gaE*ische Politik. 

Aus "Wien'wird unter dem ,12. Mai durch 
das AYolfsche T.-B. gemeldet: 

Der Sonderberichterstatter der „Neuen 
Freien Presse" hatte in Sofia Unterrediui- 
gcu mit hervorragenden bulgarischen 
Sryatsmäimern, worüb)ttr er folgiendes be- 
richtet; Der Miuister]n'äsident Kadosla- 
M'ow erklärte; Inügarien 1.>eobach.tet und 
witd auch weiterhin strengste Neutralität 
l)eobacht(>n. AVir haben keine andere Po- 
litik als eine bul garis die. iWenn wir den 
Boden, auf dem wir bisher gestanden lia- 
Ijen. \'erlassen müssen, werden wir es nur 
tvni. um den Interessen unseres Bandes' zu 
dienen. Diese Politik gebietet uns, mit al- 
len Nachbarn so gute Beziehungen als 
möglich zu unterhalten, selbst mit Serbien, 
nuchdem d(>r letzte Zwisclienfall in be- 
friedigender AVeise gelöst worden ist. Der 
Finan'zminister Tontschew gedachte be- 
sonders . des liintretens Oesterreich-Un- 
garns auf der Bukarester Friedenskonfe- 
lenz für Bulgarien und betoiu:e,, Bulgarien 
glaube, unter den gegenwärtigen Verhält- 
nissen der Monarchie und ihren Verbün- 
deten durch niclits nüi:zlicher sein zu kön- 
nen, als durch strenge uiid loyale Neutra- 
lität. Er sprach die Hoffnung Bulgariens 
aus, daß Oesterreicli-Ung'arn imd Deutscli- 
land nach dem - Ivriege den ten-itorialen 
Breis dafür bestinnnen würden. Der Vize- 
})räsident der Sobranje, den' Stanu>ulowisi 
Aibmtschilow, erklärte; Für meine Fartei 
gil)t es keine andere Bolitik als die der 
Freundschaft mit OesteiTeich-Ung'arn und 
daher aucli nnt dem Deutsciien .Beiciie. 
Er ]u:)b (;benfalls hervor, daß' dio Neiura- 
lität Bulgariens gegenw.äriig den Zentral- 
inächten am niuziichsten sei. Er sagte; 
Dvu'ch unsere Neutralitär haben wir es 
der Türkei ernuiglicht, in den lyrieg nnt-' 
einzugreifen. .f)urch iu.rsere' .Neutralität 
halten wir sowohl Griecitenlaud als aucli 
Bumänien in Schach. Aus dieser Haltung 
werden wir uns auch duKdi keinei'lei Bie- 
besanträge oder Drohungen der .Fntente 
uiul 'ilirín* hiesigen Parteigänger heraus- 
locken lassen. - Der .iMihrer der stam- 
bulowistischen Pai'tei Ghenadiew zeigte 
sich etwas zurückhaltend und beschräiüc- 
te sicii. auf lolgende Aeußerung; Der 

■ ,Standi)imkt der Inilgarischen Begierung 
ist der AVeit zur Genüge bekannt, absolute 
und strenge Neutralität. Durch diese Neu- 
tralität erweisen wir Ihnen einen Dienst, 
den Sie. gewili nicht unterschätzen, denn 
daam'ch. 'daß wir Gewehr bei Fuß ste- 
hen, sichern wir das Gleichgewicht auf 
dem Balkan. 

Was tat Bisisiarck während des 
Krieges ? 

Darauf gibt 1>. Friedrich Naumann in 
seiner ,,Hilfe" folgende Antwort; 

AA'enn Bismarck gewesen wäre, wie an- 
dere Leute, dami hätte er Avährend des 
Krieges aus Gründen sonstiger Ueberar- 
beit üud wegen des Burgfriedens und we- 
gen höfischer Schwierigkeuen und weil 
es in Süddeutschland verstimmen kr)nnte, 
die Bei( hsgründung nicht angerülnt. sou- 
dei'ii es durch seine Stellvertreter in iier- 
lin als A\'eisheit preisen lassen, daß mau 
so schwierige Dinge ei'st uaeh dem Fi'ie- 
den. in die Hand nehmen dürfe. Ob aber 
nach dem Kriege, wenn der tepiritus ver- 

flogen war, die Sache noeli geglückt wä- 
re. das weiß keine menschliche Seele. Da 
also Bismarck nicht war wie andere T.en- 
t(\ so schuf er das Deutsche Reich im 
Kriege, mitten, im Kriege! 

Und was würde Bisniarek jetzi, ]nhteu 
im. Kriege tun? A\'er kan.n sagen, was er- 
alles tun würde? Eins nur ist sich(>r; er 
M ihde im Kriege den Zusanunenhah ]irit 
Oesterreich-Ungarn endgültig ordnen! Das 
würde er tun! Fr w(u'd,e niclu' warien, bis 
die Kai'pathen wieder siill liegen und die 
.Finanzvorlagen <lie Gemüter gefaug<m 
nehmen. 

A'ielleicht aucli würde er die ..Neuorien- 
tierung der inneren Politik", von dei' der 
gegenwärtige. Beiclrskanzler und seiii 
Siellvenreter wiederholt gesprochen ha- 
ben, nicht so lange hinausschieben, bi.s' 
nian sich gar Jiiidit nielu" recht (erinnert, 
welche .F'reude bei Begierung und deut- 
sche.!! bürgerlichen Parteien hsrrsf hte. als 
Sozialdemokraten, Polen. .. Deutschdänen, 
Elsässer in wunderbarej- Einnnitigkeit in 
den Krieg: zogen. Er würde wohl schnell 
dem ^'olko nntteilen. worui die .Neuorien- 
tienmg bestehen soll, damit die Kämpfer 
wissen, was sie zu erwarten haben. 

Eep sohwes-iaeschädigte Panzer- 
kreuzer „ifitiexiiiie" isa iiiiiraitar. 

-Aus Algeciras wird imterm 2. Afai ge- 
schrieben ; Heute morgen bot. sich der 
.am Landungsplatz in Gibraltar befindli- 
chen Alenge ein seltsamer Anblick dar; 
remorquiei't von zwei Tov-j)e:lobooten 
langte der große eaglische Panzerkreuzer 
..„Inflexible", von den Dardanellen k,5m- 
mend,. im Hafen ein. Das gewaltige Schift' 
war in einem kläglichen Zustand. Dio 
durchschossenen Schlote waren einge- 
knickt und die Backliordselt" wiei am obe- 
ren Teil, zwei gähnende meterlange Bisse 
auf, die ebenso Avie die schweren Beschä- 
digungen am Oberdeck imd Steuerbord 
von explodierten Geschossen herzurüh- 
ren scheinen ; am Oberdeck lagen Ge- 
schoßstücke und Haufen voii zertrünuner- 
t(in Einriclitug-sbest an dt eilen. In genieure, 
die ich sprach, sagten mir, daß dio AVie- 
derherstellung des Kreuzers, da auch die 
Dynamokaunner und Sclhtfsnnschinen 
stark beschädigt eo',en, sehr lange Zeit in 
Ans])ruch nehmen werde. AVie ich höre, 
sind noch, weitere drei havarierte Kreuzeir 
auf dem A^'ege nach Gibraltar, zugleich 
auch zwölf Transportdanipfer mit A^erwun- 
deten. Die Besatzung der ,,lníiexible" hat- 
te 45 Totei, da*-unter zwei Batterieoffiziero 
und einen Kaph.'ui. Aus England trafen 
800 Arsenalarbeiter ein ; es sollen alio 
fremdländischen, narnenthch spanischen 
Fhunente aus dem .A.rsenal iu Gibraltar 
entfernt werden ; dadurch wächst der Miß- 
nnit und die Erregung in diesem Teile 
Südspaniens den Eng-Iändern gegenüber 
noch mehr. 

Lieii Vaterland mags triBhig sein. 

Tut T'ruppenlager Grafenwöhr iu. der 
Oberpfalz haben 17 Landstiu'mmänirer 
einer Stube ihre Ivinder. zusa-unnengezählt' 
und 107 hei'ausgebracht. Sie sind aber 
übertroffen worden cbaroh Ii) Landsturni- 
männer aus dem bayerischen AVáld, die in 
I-raukreich davon erfuhren und sieb als 
:A"äter von 15;5 Kindern meldeten. 

Der Grosse Krieg 

Ihr Gesieht wird lang und länger, 
Ihr. Gesang wird bang und b/änger. 

.AVilhelni Busch. . 

In unserem letzten ^Artikel sagten wir, 
daß die Kollision der italienischen Aspi- 
rationen mit den serbischen dem von der 
,,gewandten" Diplomatie aufgerichteten 
Kartenhause gefährlich' werden könne. 
Hören wir jetzt, was Div Leo Lederer über 
diese Alöglichkeit schon Alitte Alai aus So- 
fia an, das ..Berliner Tag'eblatr" schrieb; 

,,Eä ist eine fesistehen<le Tatsache; Ser- 
bien hat noch nicht auf das kleinste End- 
chen seiner großserbischen Pläne verzich- 
tet. Im Gegenteil, der Krieg hat die Hef- 
tigkeit der' großserbischeu Propagandisten; 
mir gesteigert. Dieses Laiid. cias, }toch 
siech, von schweren Seuclien, heute von 
der Gefahi- vollständiger A'ernichtnng be- 
droht ist, hat mu' die eine Sorge; daß 
ihm Italien die ■ - vorläufig doch noch 
österreichischen   Gesiade und Inseln 
des angeblich so boslawischen Dalmatien 
strehig' inachen und -sich in seinen A'er- 
handlungen mit den Afächtcn des Dreiver- 
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haiides als künlngc .^iegesbeule zusickern 
]a.ss(Mi köriiiic. Offenbar im Eiuversuind- 
■i'iy mit dem .Aíiuisterpra.sidfiiíeu 
.rascliiísch liabeu híi-Ii zwei Fülu'ei' dei' 
serbisclieu, ..liitellckvueUen". die am lu;!'- 
tip:sten die. N'erwirkliclurag- des gToßserbi- 
sclien Gedarikews i'oivlern, der eiièiiuiiigo 
^linisterpräsitleni Ljuba bTojaiioM icseli uiicl 
<lcr Professor Bolitscii, nach Petersburg 
begeben. Und in den cnergiseliöten Tönen 
liaben sie von basonov*- nmi dem Dii'ekior 
für die Angelegenljfèiten (k;H naly.'n Orienis 
im russischen Ministerium des! Aeußern, 
Gulkiewitscli, verkingt. daß sicli Rußland; 
einer ..Zusiclierung" der dalinatinisclieu 
Küsten an Italien widersetze. Man weiß 
nicht, was HeiT Sasonow und Herr Gul- 
kiewitsch den Abgesandten Großserbiens 
geantwortet iiaben. Aber ganz ablehnend 
kaun sicli .Rußland auch (km maßlosesten 
serbischen AVünschen auf ^^erwirklichungi 
der großserbiachen Ideen gegenüber nicht 
v<>rlialten. Denn von der Maßlosigkeit die- 
ser Wünsche hat es auf dem Balkan Ja, 
gelebt. Herr v. Krupenski, der bisherige 
i'uniische Botschafter Rußlands, hat denn 
auch auf seiner Rückreise nach Peters- 
l)urg| ehiem Vertreter der „^^lakedonia" in 
Saloniki ei-klärt, er glaube nicht, daß lia- 
lien seine iSTeutralität aufgeben wer(.l;\ 
denn, (U;r Wunsch Italiens nach Beherr- 
schung' der adiiatischeu Gestade und der 
dalmal inischen Inseln w-erde nicht voll be- 
fi'iedigt werden können. Und von dem 
neuen Botschafter Rußlands in .Rom, Hrn. 
]\Iicliael V. Giers, der jetzt in Nisch ge- 
weilt, erfährt man, daß er die Befürchtun- 
gen iSerbiens' vor den ^''ereinl>arungen des 
Dreiverijandes nüt Italien durch den trö- 
stenden, Hinvv'cis zu beschwichtigen such- 
te, daß ein Vertrag nur ein Veitrag sei, 
inid die dahnatiniselie .Frage bei den .Frie- 
densverhandlungen noc:h immer die von 
Serbien gewü:nschí(í Lösiuig finden könjie, 
die ja doch auch die Kisung Rußlands sei. 
A^ielleicht wird es den Diplomaten Frank- 
reich,s; und Englands tatsächlic.h gelingen, 
Italien davon zu überzeugen, daí5 im ilit- 

1 eimeer noch Raum für ehie dritte und' 
nach der angestrebten Oeffnung der Dar- 
danellen sogar für eine vierte Großmacht 
sei. y\ber die Proteste Serbiens und die 
Rohe, die Rußland in. der g^iz-en adria- 
tischim .Frage scdion heute spielt, müßten 
Italien eigentlich, doch einige Bedenken 
voi' der ersehntem serbischen Xachl.)ar- 
scliaft nahe legen. Eines ist jedenfalls be- 
reits in. diesen! Augenblick klar: der An- 
schluß Italiens an Serbien und seine Ver- 
}",ündeteii wird die innere Festigkeit dieser 
3\räftegrupj)u nicht erhöhen. 

.Eine starke Erregung scheint die bevor- 
stehende Entscheidung Italiens auch in 
Athen erzeugt zu hahen.. Die Tripleenten- 
te ist sicli natürlich klar darüber, daß sieh 
(li(i Wünsche Italiens und Griechenlands 
jüemals vereinigen lassen. Da ihr al>er 
im Gtrunde genommen die Interessen Ita- 
liens ebenso gleichgültig sind wie die Zu- 
Jcunfrsholfnungen der Griechen, so möch- 
te sie dooh nicht ohnt; weiteres darauf 
vei'zichtenl auch Griechenland für iln-en 
Zweck zu nutzen trotz der peinlichen Er- 
fahrungen, die sie beim Sturz des Mini- 
sterpräsidenten Yenizelos maciite. Den al- 
.en Preis freilich woileii und können die 
Franzosen und Engländei" jetzt nicht mehr 
\ (n'si)rechen. wenn sie nicht von voniher- 
nu iialiens Mißtrauen erregen wollen. Hie 

tiaWen vei'sciiiedene Forderungen Grie- 
c.honlands zurückgew'iesen, und die Er- 
kennt nis, daß die griechische EYeund- 
schaft im Werte plötzlich so gesunken ist, 
hat in. Athen einige Bewegung- hervorge- 
i'ufei'. NanientHclL aber liat es .Eindmck 
gemacht, daß die Jiiächte der E^ntente 
voiiäufig die Integrität des grii^chisehen 
Gebietes nicht garantieren wollen. Die 
Äorge wird wach, datJ England, .F'rank- 
i-eich imd Rußlaaid ihren alten Plan, den 
lialkanbmid wiederherzu.stellen, noch im- 
mer nicht aufgegeben haben inid im In- 
tei^esso der F]rreichung dieses Zieles Grie- 
chenland noch innner zu der von Veni- 
:<elos bereits zugesagten Abtretung der 
Gebiete von Doii-an, SeiTcs und Kawalla 
an die Bulgaren zu üben-eden, ja selbst 
zu zvv'ingen hofien. Und zur Stimde kaan 
nitiintind sag'en, zu welcher Entscheidung- 
<ier König luid das Kabinett Gunaris ge- 
langen Averden: ob sie die Anträge der 
Emente annehmen, in der Xeutralität ver- 
harren odei' Venizelos die Durchführung 
seines Programms überlassen werden." 

Die Belg-rader „Sanmprawa", offiziöses 
,Organ der serbischen Regieiniag, erklärte 
(ebenfalls Mitte Mai), lücht daran glau- 
l>en zu köiuien, daß Italien sein Eingrei- 
fen an Bedingungen kniipfte, welche die 
ÍKenrogelung cler staatlichen Verhältnisse 
Europas auf Grund des Nationalitäten- 
priiizips verhindern würde. Sollt3 aber 
die Tripelenteate die unerhörten gegen 
das Südslawentum gerichteten Bedingun- 
gen Italiens annehmen, so müßten die Süd- 
slawen zur Selbsthilfe g-reifen uiid den An- 
schlag Init allen Mitteln abwehren. 

L'nd' auch andere Stin'imeu wru'den kaut, 
•w>elchc. die „gevv-andten" Diplomaten vor 
d(Mn Abenteuer \varaten. So schrieb Sir 
Arthur Evans an den „^fanchoster Guar- 
dian" ; 

„Gegen die italienische Politik, eine 
Sclinanke mitten in der künftigen südsla- 
wischen Födeii'ation aufzurichten, efhel>en 
sich schon. Stinnnen in Erankrcich. Italiens 
Politik bedroht die Stellung Paschitsclas 
in Serbien, wo man, nach priv.a'en Quel- 
len, in der Armee schon nach eijiem Waf- 
fenstillstand mit OesteiTeich s'crebt. Dies 
'daimatinische Abcintfnier wird kein Segen 
für Italien sein." 

Dazu bemerkt die Redaktion des ge- 
jiannten englischen Blattes : 
■ „Verh,ält eis sich so, wie dargestellt, so 
wäre das eine sehr ernste Sache, denn das 
Prinzip, für das England ficht, ist das der 
Freiheit der Xationalitäten. Eine solche 

■Ab.maehung w,'ire also ein sein* übles 
Onu'ii. Es würde die Serben entmutig-en 
luid je:lc Einigung mit Eulgaiien ausschlio- 
'ß:m, außerdem' Oesterreich die Sympathien 
der Südskiwcn wieder gewinnen und der 
Entente.' einen sclnveren. moralischen 
Schlag verscizen." 

i.s ,,verhielt sich so" und j(dzt nuiß 
Oest.crreich nach der Voraussagung des 
..Manchesier Gria.rdan" die Sympathien 
(1(U' Sü ishtwen wifider g-ewinnen. Dieser 
Südslavrcn bezw. ihrer .-Yntipatiucn wegen 
liegaiin aber der Weltkrieg 1 W.as haben 
nun dici ,,gewandten" Diplomaten, ang-e- 
richti't ! Ünig-ekehrt wäre ein Schuh da- 
raus geworden ; jetzt ist es aber ein paliti- 
scher Stiefel. ■ 

\\'ährend aber der „Entente" ihre eigene 
IMpIomatie über den Kopf wächst", mid sie 
die x'ou ihr selbst g<;mfe;nen Geister nicht 
los wird, machen die Deutschen tmd 
Üesterreicher in Galizien innerhalb fünf- 
z'ehn/Täge. 122.000 Gefangene und erbeu- 
ten eine Riesenmenge von Geschützen und 
and(n em Kriegsma-terial. — Wer jetzt die 
Gelegenheit hat, die g-ewandten Diploma- 
ten zu sehen, der wird unschwer feststel- 
len köunen, daß, ihre Gesichter lang und 
läng^er werden. 

Notizen. 

D i e F"' a h r s t r' a Í.Í o S ü, o P a u 1 o - S a n- 
10 s. Der Ackerbausekretär hatte eine 
Konferenz nüt den beiden Stadtpräfekren 
von Í äo Paulo imd Santos in Bezug auf die 
■\\'eite] e Wiedei-herstellung^ der alten F'ahr- 
siraße ..Es'trada Vergueiro", die, obschon 
bereits fahrbar gemacht, noch lüclit den 
Ansin'üchen genügt, diea;n eine gute F-'ahr- 
strqße für Automobile mid Wagen iieutzu- 
tage gemacht wei'den. Es wurde die FYa- 
ge behandelt, ob es nicht vorteilhaft wä- 
re. die Straße von Raiz cla Serra aus bis 
Santos zu makadamisieren. Die Ansdeh- 
mmg dieser Strecke beträgd 18 Kilometer. 

Die ..Eateincr" unter sich. Die 
..Xoire", die in den letzten Wochen völlig 
A on der Deutschenhetza in Anspruch ge- 
nommen war, hat am letzten Somitag" ganz 
vergessen, sich nnt uns zi; beschäftigen. 
Dafür hält sie Abrechnung' mit Blasco Iba- 
ncz, dem spanischen Schriftstelle/, der 
eigentlich ihrem Herzen naliestjehen muß, 
deim (n" ist, in Paris hi französischem 
Di(Mist lebend, emer der lautesten „I^atei- 
ner" (lies: Befürworter der Abhängigkeit 
sämtlicluu" romanischen Völker votr Paris) 
t.md einer der übelsten Deutschenlietzer, 
fast noch schlimmer als die ,,Xoite" selbst 
— imd das will viel heißen! Bis Sonn- 
abenrl war denn auch Blasco Ibanez nach 
dem UrtiHl der „X^oite" eine Zierde der 
Menschheit. Zwdschen der Sonnabend- und 
der Soiuirag'snuninier aber Imt ein Stu- 
dent die Redaktion auf einig-e Stellen im 
letzten Roman des .Spaniei-s ,,Los Argo- 
nautos" aufmerksam gemacht und da ging'' 
es der ,,Xoite" rnit.Ibairez Avie dem „Cor- 
riere Italiano" mit den Deutschen: auf 
einmal war aus weiß schwarz gewonlen. 
Dei'.,.hervorragende liateiner" ist nun ein 
elender Soldkneclit Arg'e-ntin.iens, der, um 
in der Pampa Xueva einig'e Landfetzen, 
zu ergatteni, Brasilien schmäht, fui (J-e- 
gensa'z zu ihrem Verfahi-en bei der Dcut- 
schenhetze bleibt die ,,Noite" diesmal den 
P.eweis nicht scluüdig, sondern druckt die 
,,belei;ligenden" Steilen, die der entrü- 
stete? Student abschriel>, gleich im Unext 
al>. Und worin besteht das Verl)rechen, 
dessen Ibanciz sich schuldig maclite? Seiii 
F^rnardez in. den ^.Argonauten" nimmt 
das Anerbieten eines farbigen Chauf- 
feurs, eine Automobilfahrt durch Rio zu 
machen, an. Da es noch zeitig am Mor- 
g'en war. fiel ihm als Fiuropäer auf, daß 
dort X c g e r und X e g e r i n n e n vorüber- 
gingen. die (irbärmlich gekleidet waren 
und mit anderen Leuten derselben 
F arbe kontrastierten, di(i große Fdeganz' 
ztir Schau trugen. FIr schreibt fetàier, daß 
er Vorstädte durchfuhr, die von Menschen 
a f 1- i k a n i s c h e r Ra.sso bevölkert wa- 
ren. Bei beiden .Gelegenheiten spricht er 
von wulstigen Lippen, bmten Hüften, 
v\-olligem liaar, Hängebauchen. Außer- 
dem kommen, halbnackte Kinder ndt 
knopfartigem Xabel vor. Und weiter 
nichts. 

A^'ir müssen zugeben, daß dieser Teil 
der brasilianischen Bevölkerung" mu" dann 
als lateinisch angesprochen werden kann, 
weim man an das römische e 11 r e i c h 
denkt und sich vergegenwärtigt, daß man- 
cher lateinische Scjiriftsteller der späte- 
ren Kaiserzeit i-echt dunkel war. Es sei 
nur an den heiligen Augustinus erhmert. 
Auch umer den Kaisern selbst gab es Mu- 
latten. Aber der Um-stand, daß diese 
Auslegung der ..Latinität" incht imch dem 
Geschmacke d(^rer ist, die auf dieser Phra- 
se reiten, ändert nichts an der Tatsache, 
dal? es in Bnisilien inr aUg-emeinen imd 
j..'i Rio im besonderen sehr viele Ixnite 
afrikanischer Abstammung gibt. Wir glau- 
ben sogar, daß selbst die Redakteure und 
^Mitarbeiter der ,,Xoit.e" nicht durch die 
I-ank rein kaukasischer .-Uxstainnning sind 
(was allerdings die lintrüstung begreiflich 
machen Arärde). Jedenfalls hat Bl.a,sco Iba- 
nez .eine Rom-anperson g a n z beiläufig 
Dinge bemei-keit lassen, die jedem Euro- 
päer auflallen milssim, der zum ersten Ma- 
le nach Brasilieai konunt. Blasco ibanez 
hat weder getadelt, noch, nach dem "\^'oi'T- 
laut der beiden .Stelle:n zu urteilen, Bra- 
silien herabzusetzen gesucht, sonder'n er 
lud' einfach eine Beobachtung wiederge- 
geben. Dafür beehrt ihn die ,.Xoiie" zum 
Schluß ihres Artikels ndt folgender Lie- 
bi'nswürdigkeit: ..Wenn Avir ebenso 'Ver- 
fahren. wollten, kö.imten Avir sagen, daß 
Herr Blasco Tbanez^jíchiídt. .Vb.^r Avir wer- 
dcii OS incht sage«', i)-nn o«' Aväre eine 
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Unwahrheit, luui Avir haben tdcht das ge- 
ringste Imeressc daran, zu lügen." 

Lieferung brasilian. Produk- 
t e n a <: h E uro p a, Der Lantlwirrschafis- 
ndnisiei' in Rio de Janeii'o erhieh von 
dem mit der Führung des brasilianischen 
Auskimltsbüros in Paris bemiirragten Be- 
amten auf Sinn T<de.g*ramm vom Í). d. ^1. 
die folgenae t(dcgTa].ihisehc .VniAA-ori: Um 
positive Resultate über die Einfuhr b.ra- 
siiiariischer Pi'odukte in die europäisclieu 
Länder herbeizufüliren, isr es unumging- 
lich notAvendig, dal.V die bi'asilia.nis(.'hen 
Industriellen Muster ihrer .Fabrikate nach 
hier senden. Dieselben müssen von Prei- 
sen. Lieferungszeiten, Vorrat üsav. be^^lei- 
tet sein, kurz alles enthalten, Avas zur Er- 
teilung A'on. Aufträgen notwendig ist. 

l'"ür die Idefei'ung von Gefrierfleisch 
und lebendem Vieh ist der Augenblick be- 
sondere glinstig. I'yS könnten darin ganz 
bedeutende Geschäfte zustande kommen, 
wenn unverzüglich feste A:ng-ebote ge- 
macht Averden. Dieselben müßten Preise 
entAA^^der franko französischem oder min- 
destens franko bi-asiliaiüschem Halen ent- 
halt en, das vori'ätige Quantuni angeben 
und die I.ieferzeit einigennaißen bestim- 
men. Liei lebe.ndem Vieh muß Alter und 
GeAvicht a,ngegeben, averden. 

D i e 'S' i e h z u cht i m S t a a t e P e r - 
nambuco. Wie im Staate Säo Paulo, 
so beabsichtigt man, auch im Staate Per- 
nambuco dei' Viehzucht eine größere Aus- 
dehnung' zu geben. Zu diesem ZAvecke 
hat der LiandAvirtscliaftsminister bei dem 
Supei'intendenten der Grea,t Western of 
Erasil Raihvay Limited angefragt, ob die 
Gesellschaft bei-eit Aväre, diesem Projekt 
ihre materielle Unterstütziing zu leihen, 
ijidem sie Zuchttiere kostenlos auf der 
Lahn trans|.>ortieren AA'itrde. Der Super- 
hitenident hat diese Anfrage in bejahen- 
dem Sinne beaaüAvortet,, mit der Itedin- 
gung, daß dazu jedesmal ein Gesuch vom 
Ministerium gemacht werden und der Fd- 
senbalmgesellschaft das Recht zustehen 
müsse, die Transporte zu kontrollieren, da- 
mit kein ]\Iißbra.uch getrieben Averden kön- 
n6. Da es sich mn Gratistransporte han- 
delt. lehnt die Eisenba.h.ngesellschaft auch 
jeden lirs-atz für Beschädigungen oder 
Verluste, die durch den Transport entste- 
hen könnten, ab. 

A u s dem Staate Sa n,t a C' at h a i- i - 
ra. Die Streitigkeiten ZAvischen den bei- 
den X'achbarstaaten, Saiita Catharina und 
Paraná Avollen kein Ende nehmen und ma- 
chen sich zum Schaden der EntAAdckhvng 
beiden.' Staaten weiterhin bemerkbar. So 
hat der Gouverneur A'on, Santa Catha,rina 
jetzt beim Bundespräsidenten einen Pro- 
test gegen die Besitzergreifung der Ge- 
gend von Tmibo durch den Staat Paraná 
ehigei-eicht, mit der B-sgidinduhg', daß San- 
ta. Carharin,a bis.jetzt in jener Gegend die 
Jurisdiktion ausg-eübt habe. Aus Paraná 
ui Floi ianopolis eingetroffene ]\Iitteihm- 
gen besagen, daß in dem Flecken Valces 
von Paranaenseni eine Kolonie errichtet 
vdtd. Hundert Mann catharijienser Poli- 
zisten shid nach dort geschickt Avorden, 
Oberst Pirro, der Kommandant, der .iMili- 
tärinsi)ektion Ai-on Paraná, verhindere in- 
dessen, daß diese Mannschaften dort den 
bicherheitstLienst ausüben. 

Aus LlerA^al kommt die X'ach.richt, daß 
Hauptmann Cataldi, Kommandant dei- in 
jener Ortschaft liegenden Bmidestruppen, 
am 8. <1. M. einen gcAvissen Oscar de Car- 
valho und einen in Ria das Pedras avoIi- 
n.enden Schmied ermorden und die Leichen 
in den Rio do Peixe AA-erfen ließ. Eine 
deraelben AAurde bereits im Flusse ohne 
Flopf aufgefunden. Hauptmann Cataldi be- 
gab sich nach Cruz Alta. Wie die Zeitung 
,,Estado" in F'lorianopolis mitteilt, hat der 
Gouverneur von Siinta Catharina Coronel 
F^elippe Schmidt sich schon friiher ein- 
niiü AA'^egen einiger von Hauptmann Cataldi 
begangenen Gewalttätigkeiten an den Ge- 
'neral Setembri.no de Carvalho geAAaxndt, 
von diesem indessen die xVntAvorc erhal- 
ten, daß die Handlungen je.nes Offiziere 
korrekt g'ewesen seien. 

E r AV i d e r u n g s b e s u c h. Aus Buenos 
Aires Aviixl niitg^eteilt, daß der Alinister 
des Aeußem Luiz Murature mit dem ar- 
gentinischen Gesandten in Brasilien Lu-- 
cas ArzaiTagaa^y, der sich augenblicklich 
doit l>efindet,. eine Konferenz über den 
Besuch hatte, den die Kanzler von Chile 
und Argentinien in Rio' de Janeiro als 
ErAviderung aes Besuches des Dr. Lauro 
Müller in Buenos Aires und Santiago zu 
machen beabsichtigen. 

Karl Lamprecht |. Am 10. M.ai 
nachts ist in Leipzig de:- berühmte G«- 
schic;htsforscher und -lehrer der UniA^ersi- 
tät Leipzig, Professor Dr. Karl Lamprccht, 
gestorlx:n. X'ach seiner Verfügung' fand 
seine Beisetzung in Schulpforta bei Xauni- 
tlirg statf. 

So AA'ar es dem gToßen Darsteller jahr- 
tausendalter' deutscher Geschichte nicht 
giegönnt, noch das neueste Zeitalter dieser 
(Äeschichta zu erleben. "Vi^ie ein Moses vom 
Fierge X^ebo fern ins gelobte Land sehen 
durft.:% da er starb, so duidte der ,,rück- 
wärts gcAvcndete I^-ophet" deutschen Wer- 
dens noch die gewaltige Feuersbrunst 
emer deutschen Morgenröte am Florizon- 
te lodern sehen. IZu schauen, vA'as das 
i'uhig-e Licht des kommenden Tages be- 
scheincn AA-eMe, AA'ar ihm nicht mehr be- 
sclüeden. 

Unter den Geschiehtsschreiberji dieser 
Zeit..nahm Laniprecht einen einzigartigen 
Platz ein, Avar er die am schä.rfste;i, lun- 
rissene Persönlichkeit seit Treitschkc, 
dessen. G-egenfüßler er im übrigen gci'a-ie- 
zu Avar. fj-eicht liat er sich und seine P'or- 
sclnmgsAvciso, die zu sehr a'oii allem G(;- 
wohnten abwich, ja ihm zuwideiiief, 
idcht durdigesetzt. Eine ganze Streit- und 
Kanipfüteratur um seine kulturhistori'sche 
Gescldchtsautfassung und Ge3chicltt?da.r- 
stellung» hat das Flrschehien seines großen 

Hauptwerkes, seiner „Deutschen Ge- 
sehidite" hervorgerufen. Aber mit ii.nge- 
heincm, zähem Fdeiß iiat er trotz allem 
Aergernis dieses monumentale Werk, auf 
getaut, (las eine Riesenleistung- vo{i g-anz 
eigener un,d ganz einzig~er Art geworden 
ist 'Mit einer erstaunlichen Adelseitigkeii 
des '^^'ollcns und Wissens ging ei' dabei zu 
Wi.'rk. Ld- Avar einer A'on den. seltenen Gei- 
si,ern, die; in diesem a.lexa.n<:binischen Zeit- 
alter des ä:ugstlichen, Spezialistentums den 
Mut zum Ganzen und die ftuchtbare F'reu- 
d',.' anj vie'g-estaltigen Reichtum des Wis- 
sens, Lernens und Lehrens zu hegen und 
zu beAv.ähi*en AA'agen. Den rehi Zünftigen 
ein scliAveres A-Crgernis. Aber sehliel.Mich 
erkamiten die ganzen Kerle den g.anzeai 
Kerl an, uri.d diei anderen erdrückte er 
ihn ch das GeAvicht seiner I.eistung. 

Denn diese Leistung- Avar von einer 
•AA'uchtigen Größe. Mit Avelcher Kunst der 
rai'stellung es ist dabei an etAvas ande- 
r<}s gedacht als an seine sp/ra-cJdich zähe 
und oft scliAA^ero ErzählerAveise -- ver- 
stand er es, das ungeheure' Material, das 
er zusannnenti'ug, organisch in sein Werk 
mit einzubauen. Mit AA-elcher Glut des W^ol- 
lens verschmolz er es in den breiten imd 
tiefen Iduß seiner Darstellung. . . 

ivlachdemi er sich, einmal durchgesetzt 
iiatte, Avard der Einfluß; seiner Gedanken- 
gänge AA'cithin füldbar und fruchtbar. Die 
alte Leipziger Hochschule bot ihm ein im- 
mer d ankl>areres .E^eld fiir seine Tätigkeit 
als Forscher und Lehrer. Fis AA^ar ilnn dort 
gegöiint, ganz sich auszuAvirken und seine 
volle Saat auszustreuen. 

Mit einer gewissen Fdnseitigkeit liat'er 
seine: Auffassung von der Gesamtlieit als 
1 rägeiln gcschichtliclier EntAAdckhmg de-i' 
einseitig übertriebenen, Betonung einzel- 
ner Xamen entgegengestellt. Xiemals Avär 
'tine GegenAvirkung* gagen Alteingewurzel- 
tes möglich ohne einen g-eAvisscn Grad 
von 'Ehiseitigkeit entgegengesetzten Sin- 
nes. Fleute Avürden der jMeister der aid die 
Persönlichkeit ihr Wierk aufbaueaden Ge- 
schiclite, Avürden ein Treítschké und ein 
Lam])i'echt, der in seiner .Dai'stellung die 
Cesamtheit zum Ffaupthelden maciite, zti- 
sannnenlodern in einC' Flanmie hoher deut- 
scher E'reude, Avie heute idann und .Volk, 
Heer und FiUirer zusannnenlodern in 
einem l'dHier des A\"ollens und Wirkens, 
einander tragend und zur Höhe, zum Lich- 
t'" C'hies neuen Weltjahres tragend, das 
deutschen Xanten tragen soll. S> werden 
diese beiden, scheinbar einiuider entgegen- 
gesetzt Avie "\\"asser und .Feuer, in der Ge- 
schichte deutscher historiscehr Wissen- 
schaft sich ergänzend nebeneinaaiderste- 
hen in de.r FTeerschan deutscher Geister 
und Meister. 

B ü c h c r t i s c h . (lingland und> Aegyp- 
t'.n, von Dr. L. v. Hagen in Berlin.) (A. 
Parcus Lt E. Vfebere Verlag in Bonn, 
Freis 1.20 }dark.) Die '^^orlieg-ende Schrift 
versucht auf Giamd cindringendsten Queí- 
lin- und Idteraturstufliums die Geschichte 
dar lüdtischen Okkupation Aegyptens mit 
den ]\Iittela der historisch-genetischen Me- 
thode klarzustellen. 'Dabei wdrd einerseits 
die langsam, a'ber ständig' vorAA'ärtsschrei- 
'tende Politik Fiiglands. und die scliAA'an- 
kende, int entscheidenden Moineiit vez-sa- 
gende Haltung E'rankreichs eingehend 
auseinandergesetzt. Anderers.3its wird clor 
Rolle, d ie Bismarck in dem AA'eltgeschic'ht- 
lich bedeutsamen Ringen der Weltmächte 
um das Xilland und den Suezkanal ?Ju spie- 
len berufiui Avar, der breiteste Raum diesei" 
idstbrisch-politischen Abhandlungen ge- 
währt. Denn diese Seite der Bisinarck- 
schen Politik, die immer im Zusammon- 
hang seincir gänzen Weltp-olitik und sei- 
ner bescheidenen, aber tatkräftigen Kolo- 
nialjjolitik dargestellt wird, ist nicht nur 
bisher so.gut wie unerforscht und darum 
der grofJen Oeffentlichkeit ganz unbs- 
kamit geblieben, sondem vor allem als 
]\fusterbeispiel Bisniarckscher Realpolitik 
gerado in einer Zeit von Interesse, in der 
die âgypdische Sphinx vielleicht zum letz- 
ten. Afale ihre Rätsel aufg-ibt. 

Die Kämpfe in Flandern. 

Xach Londoner PriA^atnachricliten, mel- 
den die Daily Mail aus Dünkirchen; , 

Seit Sonntag Avird Ypern von deutscher 
A.ri.illerie heftig beschossen. Südlicli von 
Het Saes behaupten die Verbündetön 
die Yser-Uebergänge. Es gelang ihnen, 
neue Truppenkörper vorzuAverfen und mii 
ümen Vorstöße zu unternehmen. Die Ge- 
fechte scheinen für beide Teile sehr blu- 
t:'g zu sein. Eine große Anzahl - Vei-w-un- 
deter kam in Dunkirch.en, St. Omer und 
P.oulogne an. ZAveihundeit enghsche Ija- 
zarettwagen sind im »Dienst. 

jVus verschiedenen Andeutungen der 
Berichterstatter liölländischer Blätter ist 
nunmehr zu entnehmen, daß die Aufnah- 
me der .deutschen .-Vngriffe im Ysergebiet 
die dicht A"or ihrer Ausführung' stehenden 
Angriffs- und Din-chbruchspläne der Ver- 
bündeten durchkreuzte. Die Verbündeten 
hatten l;ereits große ]\Ie.ngen Reiterei zur 
Verfolgung der Deutschen hinter ihrer 
Ei^ont aufgestellt. 

Der XdeuAA-e Courant meint, 0.4ß an 
Stelle der A'on den Verbündeben so langi? 
angekündigten Frühjasrsangi'iffe lang'o im 
Stiihni A-orbereitete AngTdffe der Deut- 
schen jetzt 'ZU kommen schci.ncn. Die 'Ti- 
mes sagen, daß jetzt die zweite Schlacht 
ux Flandern begonnen und der Fteind bf- 
fenl.iar gründliche Vorbereitungen ge- 
troffen habe. Tkis Blatt gibt von den netieii 
Känq)fen folgende Schilderung: 

Es Avar am Donnerstag, atencl, als dichte 
gelbe RaucliAvolken A'on der Firont der 
deu.fsche.jt. Laufgräben sicli gegen unsere 
Linien Avälzten, Avährend der Gegner 
scheinbar einen Rückzug aidrat 

&oj:,t.n,abend, den l'J. Juai 1^13 

Bald eri'eichten, die Rauc^liNvolken tlie 
fi-anzösischen IJuicn. Die Ma^nnschaften 
giäul.itehj die Deutschen seicii auf dem 
Rückzüge und sprangen zum Angriff aus 
den Gräben hervor. '.Nun, ktimen sie in 
die Stickgase. Außer Atem' inid betäubt, 
fluteten die Fra.n:züsen, de/nen das noch 
möglich Avar, nach ilireti Ijaufgi'äbsn zu- 
rück, wälu'end Grianaten mit andei'eii 
Giftgasen über ihnen zeraprangen. Die 
Vcrbündelen   sagt das Blatt.  waren 
machtlos, gegen die. Stickgase anzu- 
käni])fen. Den Schrecken ilmer Lage nocli 
erhöhend, feg'te jetzt (dn .Sturm von 
Schrai>nellf'eu(!r über sie hinw-egL Bald er- 
schienen die Deutschen, auf der" FLä-dhe 
ZAvisclien den Laufgräben, aber die Fran- 
zosen Avaren g;röß-tentcils aioch 'imstande, 
ihre .VerschanZungen, zu e-rreichen. .Die 
Deutschen machten ein dtu'ch entsetzli- 
ches Geschützfeuer 'Avirksam unteretützten 
Infanteiieangriff. Die Ftanzoseji Avaren 
noch von ihrem* überhasteten Rückzug 
(lies: Flucht) A^erwiiTt und eine ^oite 
Airzahl ihrer ]\Ia.nnsch-afi.e'n stand noch 
unter dem Einflußi der Eetäubu,n.gsgase- 
Tatsächlich Avuiden atn Flreitag' abend völ- 
lig l.ietäubtei Soldaten in Dünkirchen ein- 
gebracht. , Der; Hduptangriff erfolgte, iiuf 
das Zentrum] der .fi-anzösischen Lini© mit 
der Landsü'aüei Dixinuiden-Ypern beim 
Kreuzungsptmkt mit dem Kanal als 
Ziel. 

Steostraete und Het Slaes AViu^den von 
den Deutschen dm"cli Sturmangriff genom- 
men, Avorauf eine Aveiter südlich unternom- 
mene ScliAA'enkungsbeAA^egung Pilkhem in 
die Hände des Feindes fallen ließ. Xach 
taiderei- Geg-eixAvehr Avurden die Franzo- 
sen i'iber den, Kanal 'gietrieben. Dabei muß- 
ten sie Ader ganze Batterien von 75-Mmtr.- 
Geschützen zurücklassen. D'-er Feind über- 
schritt den Kanal und naliiii iiacii erbit- 
tertem Kampfe Lizenie ein. Sein weite- 
res- Vordringen AA^urde jedoch durch iden 
AViderstand der auf Bossinghe ziu'ückg'e- 
gangencu; Edanzosen, die sich dort bis 
zur Ankunft belgischer Unterstützungm 
behaupteten, aufgehalteai. Spätex Avurde 
Lizenie bei dem Vordring-en bis zum Ka- 
nal AAdeder gienonunen. „Aber — sagen die 
Times, diei Lage ist dtmkel" Selten 
haben die Times über Eidölge der Deut- 
schen eine so riickhaltlose Schilderurtg' 
gegeben, die g'crade zwischen den Zeilen 
am. hitercissantesten zu lesen sind. 

Im Rotterdamsclien Cotn-ant erzälüt ein 
ohemajig-t-T- Burenkrieger, daß die En.gläar- 
der bcredts im, Burenkrieg Gasgeschosse, 
von' den Engländeiti „Stickbomben" ge- 
nannt gebrauchten, unter anderem bei 
Paaidebei-g. Auf die Vorwürfe gefaaige- 
ncr L'iu'en Avm'den diese von den engli- 
schen Offizieren ausgelacht und ihnen er- 
widej't, sie. müßten stolz darauf sein, von 
,,th;>. most íntèllig^ent race" übeinvunden 
A^riijrdcu zu sein. Der'Schreiber meint, daß 
die je '.zt von den Deutschen verAA'entleten 
Sdnkboniben noch besser als die engli- 
schen zu sein, scheinen. Dies bedeute eine 
v;irdicnte Strafe für die Engländer. 

Lie Daily Mail veröffentlicht .folgende 
allerdings parteiische Dai^te-llung der 
Kämpfe um Ypern, die insofern interes- 
sant ist, als sich einigermaßen aus ilmeai 
ersflu'ti läßt, AA'^elche riesigen iVerluste die 
Engländer bei dem' Sturme der .Deutschen 
ei-liü-cn haben müssen: 

Dii> von uns bei Ypcni erfolgreich be- 
gonnenen Kämpfe liaben eine Ausdeh- 
ntmg' und eine Bedeutraig angenommen, 
die.man in keiner Weise hat voraussag+eai 
könneih Wir bea.bsichtigten zunächst 
nichts AA-eiter, als uns eines Hüg-elkamms 
zu bemächtigten, auf AA'elchem die Deut- 
schen ausgezeichnete ScMtzen hatten, die. 
ndt ,MaseldnengeAA'eliren und S'clterenfem- 
rv/hi> versehen, unseren Truppeji sein- 
s(.:hmerzliche Vex'luste beibrachten. Außer- 
d'Dl diente der Hügel deutschen Batte- 
rien zum Schutze, die von hier aus Ypern 
bombardierten und unseren doidigen Stel- 
lungen" scliAveren Schaden zufügten. Wie 
bd fast allen letzthin von xins unteiiiom- 
menen St.m-nx.angriffen, hatten Avir zu- 
nächst einen Erfolg' mit verlxaltnismäßig 
g.-iiängen A^erlusten zu verzeichneix. Der 
Widerstand des i^eindes auf diesem in der 
Kähe von Zillebeeke liegenden ,Hügel war 
ir,ir gering-. -Seine Stollmxg Avar offenbar 
diircli die Explosion, luxserer Minen sehi- 
g ischAA'ächt. Die 2viineix hatten hiei- ganz' 
außerordentlich große Löcher aufgerissen. 
Einer dieser Minenkrater Avm^de von uii- 
s; reu Bataillonen ohne besondere Einbtiße 
besetzt. Unsere Unverletzlichkeit dauer- 
te'jedoch nicht lange. Bald darauf hatten 
sich die deutschen Kanoniere mit größt-er 
Genauigkeit Avieder eingeschossen und' wir 
erlitten sehr sclxAvere Verluste. Dem' Bom- 
b.irdement der deutschen Artilleide folgte 
u-nnittelbax^ ein -Sturm der Iixfanteiie. 
Währ end dieses Sttirmes zeigten die Deut- 
s(.iheu ein^ dauernd© ^-VngriffsAATit, Avie wir 
sie lang^ nicht haben 'beobacliten kön- 
n m. Dips' häixgt offenbar mit dem Uin- 
siand ?iisamnxe.n, daß die betreffend© .Po- 
sition großen taktischen Wert besitzt. Es 
entstand infolgedessen ein äußex-st hefti- 
g n* Eajonettkaixxpf um die Verteidigung 
d.is /Minenkx'atei's sowie der Schützengrä- 
b n^; die AAdr auf diesem Gelände bei^eits 
auíízulielien begonnen hatten. Die Verlu- 
s'ii!^, im Laufe dieser Kämpfci sind auf bei- 
den Seiten ,sclu' bedeutend geweseix. Bei 
uns erklärt sich dieser Umstand dadurch.- 
daß unsere Soldaten der mörderischen 
Form moderixer Kampfart ausgesetzt w'a- 
n n, nämlich dem Feuer von Maschinen- 
gnvchien gegen dicht zusammeng*edräng- 
tc Truni>enma.ssen. 

Dieser englische Bericht bh'gt das Ein- 
g'v'ständnis der Xiedexlage iix sich;- denn 
AA enii es den .Engläxxdern gelungnen Aväre, 
sich in. ihren .Stellmxgeix zu behaupten, so 
hätie, die ..Daily Mail" ohne Zweifel iiicht 
verfchh., dies am .S'chhissc ihres Tale- 
gramnis zu vermerken. 
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DEUTSCHE ZEITUNG. Wir 
ringen hiermit zur gefl. Kenntnis, 
ass allen denjenigen Abonuenten, 
eiche mit ihren Abonnementsbeträ- 
en für 1914 noch im Rueckstande 
ind, die Zusendung der Zeitung 
ingestellt wird. 

Der Verlag. 

Saramkny 

zugunsten des Deutschen Koten Krcuzfis : 
\. X. ')^500 
)i-. '1'. 
äta-nislau feri'eire Cmupinas õ0$000 

,Yalter Deheritz 101000 
15 51:000 

Zugunsten des östeir.-ung. Eoten &euaes: 
lOSOOO 

:-i8500 
lÍGurique' Epping'liaus 
A. N. 

SammlüBy Rater lalbaioad 

70-ICOO 

ÕÜ-IOOO 
BostaiUd 

Dr. Stapler 
Voll pinigeri jinírestíllltíii der InniiUi 
Hartmaiin-Ileiehcnbaeli auf einem 
gemütlichen Keg^elabend auf der 
Kejselbiam der „Lyrii" ausg^ekegelt lOSOOO 
Prof. if. V. S. 
Anou>-ln , . y^^OO 
GesaiYimclt beim Schlachtfest in 

der Filiale Bar Transvaal 10^600 
Ilenrique Eppiiighaus 
Hans Hacker oO-fOOO 

latiosal-Stiitiisig i 
S. H. 5$000 

Biarsa der deutschen Baukea 
vom t@. Juni t@l5 

i'üSiü, M 

Bi'.Ü !Ü? Iii] 

imsilL IlliSItl. 

Deutschl. Oü T.-Sicht 
Sicht 

New York' Bi( 

Portugal -"^iclit 

' Spanien Sicht 

Argentinien Siclit 
Pfund Sterling 

Post nach dem Süden von Santos: 

..Itapacy" am 22. Juiii nacli Cauauéa, 
Tguajjo, irajaliy, Fioria,nopoli:i, Inibiru- 
ba, Rio Graudt!, Peloias uud Porto Ale^ 
gre. 

„Suiiuiio" am 23. Juni nach Puranaguu, 
Antonina. SifO Francisco, Itajaliy, Llo- 
riajiopolis, Eio Grande und ilonievideo. 

„Itapuhy" am 21. Juni nach Paraiirigiiá, 
Antonina, São F'ranciaco, Florianopolis, 
Rio Grande, Peh^tas und Porto Alegre. 

Post nach Nordamerika von Rio 

.^io de Janeiro" am 5. Juli nach Bahia, 
Pbccife, Pará, Barbados und Xew "York. 

Post von Europa eintreffend in Rio: 

,,Tubantia" 27. Jmii 

Deiitschc evangelisdie Gemeinde 
São Paulo. 

Hua Visi^oud;.' di) R.:) Branco 10. 
Sonnla- di'u 20. Juni; l'hr Kinder- 

10 Uhr vorm. Gc'meii\le- 

Pastor V. 1 lar! mann. ' 

gC'ttCSililMlSl 
ii'otlc^dicuhit. 

EiVANG KLISCHER GOITESDIENST 
FINDET S'iWTr: c 

In C 0 r u m b a t a Ii y, im Hause von 
Hf^rrn Julius A\'cnz(d am Donnerstag, den 
24. Juni morgens 11 Ein-; 

In Nova Eluropa, am Sonntag, deu' 
27. Juni .morgens 11 Idir auf dem Stadt- 
platz; 

In R. i 0 Cl ar o auf dem Sitio voa Herrn 
E.,arl F-.~eher, .am Soniitag, den -1. Juli, 
mittags 2 Vá ,U]n'. 

Pfarrer Tli. Kölle. 

fpeí«^ 

Schützcn- 

Vsrbindsng 

SO. »SkiiI 
>jö6 fl 1 2 II'«»«* 

Schiessübnng 

ooebedoria de Bondas 

da Oäpital 
ieÍJíiínleíütfiiePM.Slenei* 
aiiS iinlieweKl lüutll. 

Ilechniinj^sjabr lÔl."). 
Auf Anörflniin^ <Jes Ilojrn Dr 
r.crcir.'i (lo Qiieivox, ^ crwa!- 

,cr (Ueso3 "^teueraintcs, briiifio 
'ch zur Kcrmtnis der Irtercsseii- 
,cn, (la-s wälireiul des laiifen- 

dori Tvlonats dio iirhebnn;r, olino 
Strafzuscbla^, dor folgenden 
SDcuGrn staUfindfct: 

Gebäudcsteiier 
Steuer auf ujibewogl. ländli- 

chen Grundbesitz 
Nach Ablauf dieser Frist wird 

niisser d,-r iteiior ein Strafzu- 
schlaji (Multa) vou U) Prozont 
edioben. 

Recebedoria do Hondas da Ca 
pital, am 1. Juni 1915. 

Der 'Ohef der 2 Abtoilunfj 
238'f Mannel de Ajruiar Valliin 

gesucht 

zwecksGriindung eines ge 
raiitliciicn Gcrtangvcreios 

ZüSiunmenkunfí nmSonna- 
beiid, den 19. dí5. in der 
Filiale Bar Trunsvivai 
Rua da Mooca 29i, abends 
8 Uhr. 2Ü71 

itkeiiclfiff üfkitcncrdi 
Säo Paulo 

;m Lokale des Deutsehen Turnvereins (Stamnivereiu) 
Rua Gonto de Magalhães 18—20 

Sonnais6!iii'ilp 19- Juni 

Anfang S lj2 Uhr 

23. StiitEii|S-Fest 

bestebend aus: 

Gesang, Vorträgen nnd Ball 

Unter ireundUchcr Mitwirkung des D. M. Ge.sangs- 
vereins „Frohsinn" 

Damo frei. 

Lachs 

Laclis-Hermge 
Saäz-Iäepi»iiöe 
SaMö^kohS 

'tRfc OifföttS 

Sl©te3 Forstes^ 
liua r>rigadeirn Tobiiis 

S. PAULO 
Nü. 2ij 

i>3Ö3 

Emilio Talions 

Uua da Boa Vista No. '21 
S..0 PAULO 165G 

Weiiam S®®"" 
Verkanío ausschliesslic'a Weino 
• meiner eigenen Iniportation. 

WeEss^^eisie 

rroclcon, Typ Mosel 
D;is Dutiefid . . BB. 1 tSOOC 
Botesr» Tlschiia'eiira 

Typ Mcdoo 
Das Dutzend . . 1--S000 

Eintrittskarten íiir Herren ;i SSOOO, wobei eine 
Damenkarten à 1S500. 

Kyrtcu sind zu haben beim Kassieror, Aliiuieda R'beiro oji 
Süv'u 105: Casa lIoH, Uua Sta. Ej)higenia 118; Sapatiina Allcraa, 
Ena dos üuayanazc.s 18. DER \GRSJ AND. 

»KS 

R^in 

garantiert rein, kaufen jedes 
Quantum 

Ricardo Naschold & Co. 
ßa-i Ilenriqne Dias (>7, S. Pai 

Dr. Lehield 
EieeU£M8*«»*<*>t 2JI4 

etabliert seit 139». — Sproiib 
stunden von 12—3 Uhr 

Kaa fla Quitanda N. 8, L 8toe» 
SÄn Piula 

iioG§i ieÍB@ 
wutt«lerl»ares ItllKel Vcris-eihunjs v«h 

IfuiineraMgeas. 
Es war bisher noch kein Mittel gegen Hiihneraugon bekannt, 

■welches so wunderbar schnell, sichcr uud schnicrislo» heilt. 
WcoQ ait* erst ein einzigfS Mal anwandten, haben 

ie Keine üelsgeaheit mobr 7.\\ fragen: ..Was werde ich machen 
niössen, um nieinp llühneraugea lo.s zu werden.'"' ist 
da.s hoivorragendtte liittel gc^en Hühl.orangen v/elches man 
kennt und ist ««ffefeltiar. 

iííâ^—,{ii> guisn. »lätleSicn 
fand „«ein-it", rta« 
wMntlerbare Mittel 
?.«r Vertpribuus -»on 
SiaUnerttus'-«- 

Wo'in Sie bereits andere 
He Iniittel vrrsuclit haben 
und wollen jetzt ,,Gets it" 
versnchen, so worclsn Sie 

■fofort den grossen nnd wun- 
derbaren l'ntsriirhied let eu. 
Sie sind es sichcr satt, kleb- 

..eiche nicht an der richtigen Stello 
liegen bleiben, Pfla'iter, die sich verichieben und oben über dsm 
Hiih ersiu"o dnicien, sowio andere Mittel, welche die Zehen v.-iicd 
macbeu, ent ündcn und schmerzen, Wenden Sie zwe.i Tropfen 
„CJeíB-it" in zwei Sekunden an, dann n'ird da« Htihnerauge 
nafehllinr verschmjiden. Da» Hiihneräug« vertrocknet. Sie werden 
weder chmerzea noch U.abceiaemlichkeiten esupfindon. \Tenn hie 
ttü der Wahrheit de« Ucsapleii zweifeln sollten, so raachen i?io 
k Hto Ahe*. 1 noch »inen VetiQch an irjend einem Hühnerauge, 
Biliar. Inrter Haut oder chigoTr.n-.hssnpin Nagel und Sie iverdon 
überr. ichi icin. — Vabrizi«« von E Lawrence i; Co., Chica-o, 
Uliuois, Vereinigt« Sfíaten Ton Nordamerika. ..íjeíx-lt" ist zu 
hüb.'n ia. alUn Apotheken. — llauptniederlag» bei«r«nado 
«<fc C».. Rio de Janeiro. Karr®»® So»*'e« ^ Co., b. 1 aulo 

Or.Seiliof 
Amerikanischer Zahnarzt 

Rua São Bento 51, S. Paulo 
Spricht deutsch 2W-J 

.Ki«e SemtiuMg 

Bamenifäsclie 
an.s dar Schweiz kommend, ist 
IjreisTTCrt zu verkaufen. Dio ei;- 
dung caUiältDumcnhemdcn, Bein- 
kleider, Untcrtaillon, soaío halb- 
fertige Stickeroibhison u Sticke 
reistoffc. — Verkauf einzelner 
Stücke und dutzendweise. 
Rua Í3 de Maio No. 2C8 (Pa- 
raizo). -'398 

rige Verbands zu bsnutzen, w« 

Viktoria Strazák 
an dor Wiener Universitätg- 
Klinik <:0priifte und diplomierte 

'Heisemsne 
eifloflehlt eich. Rua Victoria ö2 
Säo PaiJo. — Telephon 482H, 

/Für Unbemittelte sehr miissiges 
Honorar. 2855 

GEGRÜMDET 1878 

Soeben eingeti-offen: 

Frischc kondcnzierte 

Schw izer-Milch 
Marke „Milchniüdohen" 

III». ll$OOU 

Casiä Scföorcbt 
2i '■la* ROHKr-s I uti 

" -Hit }'■ ■ 
Neue Sendung eingetroffen: 

Ka!«Ai>arc« weisse« 

Stickereikieid 
(Hand.irbeit), Figur H, ist ga 
hU'ig zu vorkaufen. Gefl. Off. 
unter ,A. B. 60'' an die Exp 
dä. Blattes. 2507 

DeutSGlis'' Sciiiilvereln 
Jä «at f a - SS !*:» s 

Am-Sonntag, den 21'. .iuni fin- 
dot ein 

Scliüleraiisimij mit 
Picknick 

nach <ier Vili i liaiuliurgo in ilt'r 
Penha stntt. Vers:iuunlu!5g f! l;hr 
in i.ler Schulp. Rua Brigadeiro 
Machado N. von dort .\b- 
frthrt mit E.\triuv;igen. Für Xach- 
züglor Bond N. (i Allo Mit^Uc- 
der. Freunde und Giin cv sind 
freundlichst eingeladen. Um zahl 
rciches Erscheinen bittet 
2r)2-l DKPv VORSTAND. 

icflS 
X f. à a á r a s i o 

Kita José Hoo-iLraHo N 
I.» fitiilnr) — 'Hõt> Phulj 

IUI—giiPiii II niiiiwi ■iiiii imw*' "r^min—irrt 

Ji! ,ger lam 
mit guter Schulbildung such 
Stellung in grösserem Geschlii' 
als Portier oder dergleichei. 
Gefl. Uff. unti-r „f. K." an _di( 
Lxp. di. B1 2.j4i 

23 H«a Srigiiclöiro Tobias -- 

Als l'amilienpcuiiion empfclilensvvert we- 
gen f:einer vorziiglielieu Ivüclic, schönen 
Zimmera u. Sälen mit allem nötigen Ivon- 
i'oi't uiul ganz ])eöoiu!er>! wegen den der 
Krisi.s cnt?prechendcn mäs.sigen Preisen. 

,ua Seminário No. 
Telephon 759 

ß^ettwurst 
ff, GfcPveSatwurst 
^oUsi-jhfnken 
Ger. Sfiock asisSta. 

0atSia!r>ina 

Zu vemíGíeii 
ein Sani nnd 
einem S'.brad 

Ime, lari 
Kabinet jMr Maiiicaro, Haar 
frisieren, undolieren und f irbon. 
.lede Haarajboit kann übermacbt 
rnd gcfArJtf werden. Grossi?r 
Ausverkauf 'n 'Zöpfon,(natüi-licho 
Haare) von .jçíÔOu an. liua Li- 
bero 
phon 

Bn d 1 n') 
4281, 

7ü (Sobr.) Tele 

Hr. BoteF! Siliiiii 
%a,tkm»VJ'X 2ääL 

Bus Alrares Penteado í55 
(Antiga R. do Cwamercio). 
Telephon 4371. 8. Paulo, 

if- 

é3í. Itmes .CiBtra 
Praktischer Arzt. 

(Spezialätadien in "Berlin). 
Medizinisch - chirurgische Klinik 
allgemeine Diagnose u. Behand 
lung von Frauenkrankheiten 
Herz-, Lungen-, Magen-, Einge 
weide- und Harnröhrenkrankhei- 
ten. Eigenes Kurverfahrcn dei 
Bonnorrhöegie. Anwendung tod 
606 nach dem Vorfahren des 
Professors Dr. Ehrlich, bei de.D 
er einen Kursus absolvierte. Di 
rekter Bezug des Salvarsan am 
Deutschland. — Wohnung: Ru; 
Duque de Caxias N. 30-B. Tele» 
phon 2415. Konsultorium: Bna 
S, Bento 74 (Sobrado), S. Paulo 

Man gpricht denlach 2i{l.'5 

Bar lâiestic 
Esia S. Bcttio <il-A 

Wieder eröffnet, Haus 1. Ranges 
Speziell für Familien geeignet, 
feine Getränke, Sandwichs etc. 

Jeden Abend Konzert. 
Café Triângulo 

Kua Direita — Ecke Bão Bsuto 
Bar, Cafi, Konditorei, 

Verkauf von Brief- nnd Stempfl^ 
marken. 238?) 

Im Saale der Herren E. Be- 
vilacqua Sc Co., Rua Diralta 17, 
b^abalchtigt der Endesnnterzsich- 
net9 eine Schule in obigen Fä- 
eh«rn cinzarietiten. Aameidunfren 
à20S000 per Mo at für jeden 

Schüler werden ebendaselbst ent 
gegengeuommen Alvaro Lima. 

Kotd Bio Bfanco 
Rio de Janeiro 

Rua Acre 26 
der Avenida und dem An- 
legeplatz der Damjifer) 

Deutsches Familien-Hotel — 
MSssige Preise. 2.594 

An «inen guten 
lê 

bftrg«rlich»n 

kOnnan noch einige Herren und 
Darasn teilnehrasn. Rur, Maria 
Panla 14, nahe beim Largo S. 
Francisco. 2409 

^1.1 Silk 
für Ohren- Nasen- und Hals- 

Krankheiten, 
9r. Kennquc lindctiberg 

Spezialist 
Früher Assistont in der Klinik 
von Prof. Urba;jt8cbitsch, Wien 

Sue/.ihlarzt der Santa Casu. 
Sprechstuuden von 12 bis 2 Uhi 
Una S, Bento 3í!. — Wohnun 

Dr. Carlos ]Siaí^ír 
Operateur und Frauenarzt, be- 
handelt durch eine wirksame 
Spezialmethode Krankheiten der 
Verdauungsorganound deren 
Komplikationen, besomlera bei 
Kindern. — Sprcchzimracr und 
Wohnung; Raa Arouche No. 2. 
— Konsultorium: Rua Alrares 

Penteado N. G 
Sprechstunden von 2 bis 4 Uhr 
Gibt jedem Ruf sofort Folge 

Snricht deutlich. 23i7 

.■^chlafzimmor in 
. Näheros Rui 

dos Gu-.mòcs lüO 252 

Oesycilt 
deutsche Lolirerin für^ Privr.t 
stunden für 2 Kinder. Wo '■ Ru' 
Barão Iguapo ll8 2.>.,>i 

Rudolf Kcíilí3acíi 

PianoEtimiTier 
wohnt jetzt Rua do Rosário H-iö 
Sautíí« und omj)fichlt su'h für 
allo in dieses Fach einschja 
gende Arbeiteu. 2i'>5! 

Sr, M. Büüiisflit 
A rzt un d Frau e n a rzt 

Geburtshilfe und Chirurgie. Mit 
langjähriger Praiis in Zürich, 

Hamburg und Berlin. 
Koniultorium: Casa Slappiu, Rua 
15 d« Novembro 26, São Paulo. 
Sprechst : 11—2 und 2—4 Uhr. 

Telephon 1941 2353 

ilua Sabará 11. 2315 

üsaarujá 

ürai! 

Tape2ierer and 

Polsterer 

für Lederniöbel per sofort 
iresucht in der ...A Rcsi- 

Fausto 

2575 
dencia"', Rua T)r. 

11-13 'erraz 

Emprcza Paschoal Segreto 
Rua D. José do Barros 

Direktion: J. Conralveai 

[lente Heute 
li'ertselKUMic des 

g.leiemaiiiÉiiii 

sollte nicht vcrsämnec, alte 
Strüm))t0 zu vewerten, Strümpfe 
vnn den feinsten bis zu den grüb- 
ston wer'leu wngestrickt, sowi^ 
alle Alien neue Strümpfe nach 
bester Wiener ilothode ohne Naht 
pünktlich ausgeführt zu den bil- 
liiTsleu Preisen. Auf Wunsch 
worden dii)selbcn aucii abgebolt. 
IM II. -ÍB. 

ir. .if .Vaio -s. psud" 

Jeden Abend grosse 
Vorstellung. 

Erstklassiges Café 
l'rogmuna 

Anfancf: 21 

Variotú- 

Konzort 
2SB'J 

Uhr 

2305 Drs. 
Abrahão Ribeiro 

und 
Gamara Lopes 
BSccKtcann alte 

— Sprechen deutsch — 
Sprechstunden : 

von 0 Uhr morgens bis 
5 Uhr nachmittags. 

Wohnungen: 
Rua Maranhão No. 3 

Telephon 3207 
Rua Albuquerque Lins 85 

Telephon 4C02 
Büro: 

Rua José Bonifácio No. 7 
Telephon 29 4ö 

   J«IW 
mit anschliessendem neuerbautem 
Chalet empfiehlt »ich dem werten 
Pnblikum. ■— Schöne freundliche 
Zimmer, ausgezeichnet'' Küchf 
warme Bäder, herrliche Secb.ädei, 
schönste Lage, dicht am Meo' 
1839 Iiduiber: João fversson 

liai3S 
in der Avenida Paulista. Zu ver 
mieten in der Rua Manuel d: 
Nobrcga 51 |zu raässigem Preis 
ein priichtvcUes Hhus mit gros- 
sem (iarten und Hof. Dio Schlüs 
*el befinden sich No. 58 Nähe 
res mit M. Mota, Rua Boa Vista 
Ko. 37 (Cartorio). 25'(0 

Zu vermieten 
ein gut möbliertes Vorderzim- 
nier und ein kleines einfach mö- 
bliertes Br.lkonzimmer Eloktr. 
ijicht und Bad vorhanden, in 
der Nähe dos Luz-Bahnhofes 
flua Maná 33. 2567 

Rua 15 de Novembro 

Kino- 

VeÄangett 

abwec-hsliiníTsrcícbeiu Pro- 
írramni. 

Rua Sebastião Pereira 62 

Heute Heate 
und alle Tags 

die letzton Nenheitcn in kinema 
tographischen Bildern. Nur erst- 
klassige und künstlerisch aus 
gestattete Bilder gelangen zur 

Vorführung. 
Preise der Plätic: 

Frizas 3?000 
Camarotes 28 (Hi 
Stuhl "'OOrs. 
Kiiulor 200 ri. 

]\üttwoeh,s und Sonntags 
Extt-a - Vorstellmigcn hei 

erhöhten Preisen. 
.*oiiiit»s Baaet» 
JÍ a < i«« «■ 

r}ji;<>uw a^■sít^«üi»IÍVI^l 

.^Tomatisshes 2"C2 

EiB0fí«=EiÍ2iir 
Küíir de Ferro amoratisad 

glycero jihosphatado. . 
^'erv0nstärkBnd,wohlschmecke.at 
l«cht. vordaulich und von übe; 
raschendem Erfolg. Heilt Biu' 
»,vraut nnd deren Folgen in ka: 

si<ir Zeit. Glas 35otK). loöii 
i'KsztroiiJiifäa BJÍÍÍÍ! 

i'ú» Dican» de- "axiaa No. 71. 

Iii iSi 
die bosterpro'jio Sorio zur Fiittermig von Vieh und bssoiidois- 

>Hlchküho._ 
boi .•\bnahmn von 10 klg billiger) 

*:ii>55 CBeinSäwewwmt'ti steht j)oriii- 
i'rci zur Verfügung. 

Vej-sand ins imioro nur gegen Einsendung (les Minflcst-BctrajTCS 
von' Rs. 5ÍÍ0Ç.Ü. 

ikp. 
Katal'jg über 

Loja Flora Francisco 
Sfio Paulo Cniia 307 

leniitz. 
23C3 

Baiimwollspiinerei „Sande 

íPeí*«tray Estössso & öo. 

it 

Spöziiil-Anferligung von Garnen in den Nuinmern von 2 
bis 70 ia n.b oder in irgendwelcher Farbe gefärbt, go- 
d-eht oder raorccresiert für Kotlgarne, WirkviT.ren oder 
J399 andere Fabrikationszwecke, 

Fraoa Antonio Pradö 8 (Sobrado) 

11 
Ij'Ponto io fiaiieto 

Iv'.ia T/iheio Badtro Irio TcIe])hon 15/5 
'ffäigSieU Eü-j.NSi'Uciii Ajt?íí«*Iss>>< 1. s-í-Píiitfíiea-toM Spea-St, 
Selaíí 4-Aíiii'r'âpí>esí, B ít. Ííiiítisaiâ aus der bek:iiinte:i I'abnli 
„Nova lloilandi'". AM><Jüa3;5. SeSaiisIifsa — £í. lÍMÍter 

Eig SSöOO. — CVt'Hie SHäiüHe. 
íLinas- und iloUiindor-Käic. — Konserven nnd Kolonialwaren. 
Portuaiesisclic \Vcinc. 2;303 Empfiehlt 

Willi Spanier, 

Rua Quintino BocayuTa No. 
2380 SÄO PAULO 
Pension per Monat 85SOOO 
Einzelno Mahlzeit 2SOOO 

Ueicho Auswahl von gutgeptlog- 
tenWeincn u.snnütigenGetränken 

Aufmerksame Bedienung 

eepil MU iiliB 
gibt es nichts bessorps als _den 
Gebrauch der filJ'ilUaiitinsa 

die denaolben so- 
fort eine schöne kastanicnbranno 
Faibo gibl. — Vi-rkauf in der 
Casa Lebre, Rua Direita No. 2. 
S. I^anlo, und bei Lu;» Uermanny 
& Co.. Rio dc Janeiro. — Preis 

per Flaschc. ríiOf 

fnrsii m 1S§I) 
  São Paulo   

Rua Couto do Magalhães N. 51 
foraaijende. 

Männcrriegen: Dienstag und 
Freitag, Ü'i:—10 Uhr abend 

Knabonriegen : Dienstag uud 
Freitag 7 8 Uhr Abends. 

Damenriogen; Montag u. Don- 
nerstag, 7 ,—8 Uhr Abends. 

Mädchenrieajen : Montag und 
Donnerstag 5' v-6' t Uhr Abends 
Anmeldungen werden daselbst 

entgegen genommen. ■ 2.3 /U 

leiratspapiere 
sowohl für das Staudosamt Re- 
gistro Ciril) als auch für d^c 
kirchlicho flandlung in der go 
setziii'h vorgeschriebenen Art ho 
riiitct CSaa'a'cs, Ataniceli» 
aiartäitii íílí» Branco 
n weniger als 2-1 stunden f'.u 

5 Milreis vor, jelbst we.mi kein 
Alieisuachweis erbrac-1 weriluii 
kann. Die M'hreibcr des Reg'S 
tro Civil sind alle vereidet und 
bofassen «ich mit der Anforii 
gung dieser Papiere nicht. Eai- 
v.'odor sie beauftragen Privai- 
parsonen d.imit; oder sie borccb 
uen einen höheren Preis. 

Hr., ¥#os*s«is 
XKlEinarxi 

Praça Antonio Prado No, ö 
I aixa „t" — Telephon 2fi5i 
2329 .Surfchstnndon 8 - íJ l.'hr 

Rua Trei Caiicca (Av. Paulista) 
S.lO PAULO 

Dieses i^tiblissement hat eine 
erstklassige Abteilung f-ir Pcn- 
siouistiniion e-ngciclitet I.in 
Peil der für P.susiovj'sti nen be 

stimmten Itäume befmdoi si_c!i 
i-ii Ihiuptge'Däiidc, lU r anúoru im 
sCjia aicn i'avihon. l'oiision stin- 
11 'u iiabun eine gtii-duilfii Kran- 
kenpflegerin m i!i.'(r Pfleg'', 
aucu stellt dio Matrnudude für 
privaii-Ufge gepiuírc uiiul z ver- 
lii s'go r.'iBgefinaen zur Verfú 
gung. 21.^ 

Hin Icilisi Èíí'sg!sisíta 
darun er 1 M;.'■hiinikor, 1 Koch, 
1 Kellner und 4 Ilui .ddiener 
suchen für sofort irgendwelche 
Arbeit. Dringende Offerten er- 
neton an d.i>- k. u. k. Kons'dat, 
.\venida Brig. Lui'. Antonio 2U, 
~ão Paulo. 2j91 

lascMnist 
der r.iit tämilichon Dampfma- 
schinen vertrai'.t ist, auch allo 
vorkommenden Repara turarboi- 
tei? auííiíLit, bisher bei grössfer 
Finna Brnsdious tätig, sucht 
Meihing zum-l. .lui. (»ofl \ fi. 
unter ,Maschinist" -an die Exp. 
lU. Blattes. ■ 2579 

0esooiit i 
ein sauberes woh!i r,-.)genesMad- 
chen von ca.. 12-il Jiihren. 
welches l.iebo und Geschick zur 
Wartung eines Kindeä hat. Zu 
erfragen Uua Vi':-toria f 1. 

mit 2 Kinden s icht gr. leeres od. 
niöbl. Z'nimer. Gefl. Off. mit 
Preis i.iiter „Zimmer" an dio ''xy. 
ds. tla'tes, 2578 

Perfekte liöchia 

suoh'&Sieli&ingir« Ü-Sspr 
soSsaiSshaus oder Kö- 
puäiik-, 
Funda iS?. 250Ü 

¥/er baut 

einen modorneu Backofen. Ar- 
gabo der Bedingungen an taixa 
217. São Paulo. 

, K-.- --ir'i 
j:. 

H&t&l â8biogi 
Rua Brigadeiro Tobias 
in dor Nähe der Bahnhöfa 

São Pa"lo 
empfiehlt sich dem reisenden 
Publikum. — Alle Bequomlich- 
koiten für Familien vorhanden. 

Vo.rziiglicho Küche und Ge- 
tränke — Gute Bedienung. — 
Mässigo Preise. — Geneigtem Zu- 
spruch hiilt sich bestens em- 

pfohlen der Inhaber 2343 
José Schneeber.'^er. 

■Sf 
liü-tií 

Ein ileutíichí r Arl.c tcr, unvor- 
hciratp:, der Buttel machen kann, 
wird für die Milch- und Butter- 
wir:schüft ^Borboreinf- in Mi- 
nas gesucht. Zu erfragen bei 
Souza, Braga & (' >■, Hu a Ro- 
drigo Silva 4 :-A, S. Paulo. 2j'.IU 

Teiilia'lisr 
2589 

gesucht mit SO.-SüOC—l:OOC8COO 
i'inlagekap ta'. Getl. Off.umer 
„iL Z," an die Ex)i. ds. Bl. 

£s. 

GesucM 
Foldschtuii'dc. Bohrmaschine, Ani- 
boss n. Schi'.iubstiicl;, gebrauch^, 
gp.terhaltcn und biili.;'. Offerten 
uatnr .W 
Blattes. 

iL- un die Ext), ds. 

Ifi U 'jef 

LiPi SS iaiHii Sül 
D-sr Kntional-D.ainpfor 

""'HÄ 

riO-i 

rult ZV.-CÍ Schrauben und elektri- 
scher Beleuchtnng versehen, geht 
am 19. .;uni von Santos nach 

Paranaguá 
y. Francisco, Itajahy 

Florianopolis 
und l-ngima. 

Dieser D.impfsi besitzt vorzüg- 
liche Rdaiulichkeiten für Passa- 
giere 1. und o. Klasse. 

Ucberuimmt Fracht nach Aii- 
l()i\i.-! uud Laguna. 

Anr.künli»; iü.ier Fahrpreise, 
i'racht, Kinschiliung etc. erteilen 
die Agenten 

1 Schanfuiistcr, Ladentisch 
1 KM« ^ fiptdi«'?;'. 

in'id 

Vioior Breit aiipt & C 
Rna Itororó 8 

Santo?» 

Í ¥erini&'ien 
das Haus in -dct Ku i AusrusSa 
N'o. 2(1.. f^- ssiiH'C bat Bade 
Zimmer, Siiarherd und grossen 
Hof. Di'j Sciuiissci boiinilo'i sich 
im t.Uüchäit ccircuülier Nähcr.-s 
Kua liarão de it-^pclininfr;; . 

fln; 
Or-' düülii 6)0 Elisposr 

Der Jlann um das Haus zu scheu- 
ern und d,Mi ilof saaber zu hal- 
tor und die Frau, um Zimmer zu 
reinigen. Deutsche bevorztigt. 
Rua CoDS Nebias 35. 2583 

Tüchtiger deutscher 

Scíiiactiíer mú Bäcker 
vollkommen der Landesspra.iho 
niiicht^T, snclien Stellunir nacU 
Rio od. Petr'polis. Briefe unter 
„Schlachte.-- und Biicker" an dln 
E.xp ds. Blattes. 

Gii 

Ii Ptiòft. 
Line tic-chcide-<; i nd wohlgo- 
bildete Dame su-'ht Zitnmer ;nit 
Pension in einer bescheideneu 
aber netten Famiii". Zimmer 
auäserhall) fler Stailt gele.ren 
!)qvorzu'.;t. ».'if. unter M. C .">0. 
an die Exp. ds. Bl. 2.)t'4 

Deutsclie Frau 
verheiratet, mit ii kleinen Kia- 
dern, suoiit Arbeit Für tägliches 
Kcineiiiachen. ('ft unter Jj. A. 
an die Ex'p. ds. Li. 

i® llEiil UiiiläPS 
.Vv'jniiir Angoiic.-i 379, n;iii;' der 
Avenida, ist ein iVenndlicher go- 
riiiiniiger Vorderaal zu vennic- 
ten. "f.lcktr. Licli' und La.d ii» 
llausfl. A'if Wuus-a y.or!i?:i- 

bei (.'iner dcitschen Fainide zu 
vermieten. Elektrisches Licht, 
tiad, Mor;,'cnkafico und alle Be- 
qucinlicliko'ten. Rna Kodrigo 
Silva 22, (antiga da Asscinbléa), 
di'.'ht beim Zentrum der Stadt 
ir -lecer!. 

iffia3D3SSa$XSE2S.!5 

Ktnc. K. frdcrica U'?Piáí 
Hob.amme 

Diplomiert in Deutschland und 
Rio de Janeiro. 

Rua Livro .ã — Telophnn 19-15 

íííOi«^- 
liereç 
Büaiti'H. 

uassíSndtílialheí' 

ja «ler F.ríp. «ís. 

i 

Faiiiiisnkalender" 
ist in .der Expedition d.M ..IKnit- 
tu-hen Ztntaig" ziun Prciso von 
280(51' zu haben. Nach auswilris 
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0.81® Flitter Mame 

l-iamilieii-Roiiiaii vki Ottj Eiste 

(3. Fortsetzung.) 

r. 

Fi'itze liicß sich herbei, die T'ür zu dem 
seitwärts liegenden Wohnzininiei- zu öff- 
nen, in dem ehie dumpfe, stückige, sclnve- 
re Luit heirrschte, da es der Gewohnheit 
Hinrick Klasetis nicht entspratii, die- E'eii- 
stei" zu öfi'nein, und er den ganzen Tiag 
übej- seine kurzei, (lualmende Pfeife nick' 
aus den Zälnien^ließ. Außerdem sprühta 
der eiserne' Ofen eine gerdeihliche. ^v'ärine 
aus. " , . 

Hinrich Klaisen, eine derbe, breite Ge- 
stalt von sechzig Jaihren, mit eisgrauean 
Haar und Eart, aber gutmütigem, blauer 
Augen, saí3 an dem' altmodischen Zylin- 
der-burcau, mit Schrcibei^oi-eu beschäftigt 
die ihm, sehieni oftmaligen Seufzen na,ck. 
jiiclit ger ado leicht von der Hand gingen 

Bei dem: Einrritt des fremden wandt: 
er Sick lapgsam! um und erhob sick danri 
sckwerfällig. 

„Wat stellt zu Diensten, Herr ?" fragt: 
er mit knarrendei* Stimme, die líang, alr 
wenn sich eine Rahe an dem Míjs^ Echeii 
erto. „Mein Name ist Hinrick Klasen 
.Ortsvorstelier." 

„Älein Nainc: ist Eelix von Ha:tingen — 
vielleickt kaben Sie ihn schon gekört,' 
.eiijtge-gneto der Erenide. 

„Nickt dat3 idi wüßte, Herr," S3g-:e Kla. 
sen g-leichmütig. „Aber das macht j.', 
nichts — Sie wollen vi'ohl eine í-jonnnec- 
wolmung mieten ?" 

„Nein, Heir Klasen - ick komme ir 
(unor andern Angelegenkeit — sie betrifft 
Ihren Pficgesohn Ebediard . . 

-Der altei l'isciier sah Felix üb:;ri'a;-cki 
und mißtiauisck an. „Was gieht S'e de. 
Junge an?" fiagto er. 

„Ick will ganz offen zu Ihnen sprechen, 
Herr Klasen — ick bin ein Verwandter 
seines Vaters und möckte für dsn Knabar 
f'twas tun ..." 

,,Hffl — ein .Veirwandter — hm — dock 
nickt der Vater selbst — ?" 

„Nein, Hea-i- Klasen — des Knaben Va- 
ter war ein Vetter von mir — er ist seit 
einigen Jahren tot . . ." 

„So — SO' — tot. — na, deshalb habe 
ick auck kein Pfiegegeld mehr erhal- 
ten . . . ," 

„ich werde es Ihnen ersetzen." 
„0, das war nickt i-u meiner Absiclit, 

Herr. Ich kab's gsrade nickt nötig. Her 
Jung-e füttert sick sckon durok - - ancli 
Alt er sckon seine ArbS'it, Aber wenn Sie 
jtwas tun, wollen, mir kann's i'eckt sein — 
le-r Eberhard ist ein braver Junge und 
verdients, daß man sick um ilni küm- 
mert." 

„Ick danke Urnen, Herr Klasen, für 
Ikre Sorg© uni den Knaben. Wollen Sie 
mir einige Fragen beantworten ?" 

„Gewiii — gern. — Aber nelim'sn Sie 
Platz, Herr . . ." Er wies auf das schwar- 
ze Lodersofa und zog für sick emen Stukl 
heran. Felix setzte sick ; eine kleine Weile 
3ak er vor sick nieder, unschlüssig, wie 
21- beiginn!en solltei. Der alte Fiscker blickle 
ihn aufmerksam an. 

Dann fragte F'&lix : „Sic haben die Mut- 
■^er des Knaben gekannt, Heri- Klasen V" 

„Ja, Herr von Hattingou," entgegnete 
Klasen, „Freilich hab' icn sie nicht olt 
gesellen, sie lebte g-anz zurückgozogen in 
1er klediieiL Villa dä draußen — zuletzt 
hab' ich sie giesekeai, als sie ini Sarge 
lag-, die arme Frau ..." 

,,Sie sia'-b boi der Geburt des Kindes ?*' 
„Ja — und es war ein rechtes Unglück. 

Di.ir Himmel mag dem iMainnC' verzeih::!!, 
1er ihr Lcjben und ihren 'l'od auf denv Ge- 
wisscn hat na, e:' ist anch tot, wie Sie 
ia,g'en, und der liebe Gott wird ihm wohl 
gnädig gewesen sein. Aber a.u ElisaibeJi 
l'iank kai. er nicht sciiön gehandelt. Ic'h 
will Ihnen die Geschickte erzählen, Herr 
von Flattingen, da Sie ein Ver wandter v:;n 
dem Vater litcrkards sind." 
- „Ick wäre Ihnen sehr dankbar dafüi-." 

„Nun denn — sehen Sie — da kam vor 
zehn Jahren mit dem Dampfer von Kol 
berg der Herr mit der jungen F!i"au kier 
an und mietete das kleine Haus da drau- 
ßen in den Dünen — er bezahlte gleich 
auf ein Jakr — seinen Namen nannte- er 
nickt — oder sag'te er, daß er Eberkard 
Flank keiße ? Ich weiß niciit mekr — iok 
war damals nock niclit Ortsvorstelier und 
küminerie niick nicht dai'um — jedenfalls 
war die junge Frau'unter dem N.gnisn Etli- 
sabetk^ Fi'ank bekannt. Sie muß wclil eine 
Engländerin gewesen sein, denn sie sprack 
nickt gut deutsck. Nach einem ka^-ben .bah- 
re kam' sie mit dem Knaben nieder imd 
nack einigen qualvollen Woclien starb 
sie — ja, Herr, das war eine sckwerei, 
'tramige- Zeit für die arme, junge Frau 1 
'Der liieirr F'rank — oder wiei er kieß 
ließ sick nickt wieder blicken — ein Be- 
auftragter von ihm ersckien und Oi dnete 
den Nacklaß und das Ee-gr-iabnis — der 
Junge wurde als Eberkard FYank in das 
Standesregister eingetragen und getauft — 
und da der Kleine uns leid tat, so nakmen 
wir ikn auf. Einig-'e Jakre kindurck er- 
kiellen wir ein reicklickes Pflegegeld 
durck eine Bank aus Bej-lin zugeschickt. 
Itiann körte das auf — na, wir katLo:! es 
ja nickt nötig- und d^r kleine Eberhar-d 
Frank war uns alkrn ans Herz, gewach- 
sen, Das ist die Geschichte von der un- 
'glückliclien EUsabeiJi Irarik — und wenn 
Sie meine iMeinung wissen wollen, Herr, 
so ist es. dio,^ daß Elisabeth Erank gar 
nickt die reektmâfiige FVau des Hcri'n ge- 
wesen, der sie kieriier bi*a"t;iit.e." 

Felix hiitte der Erzäiilung des iVlten 
mit nieder geschlagenen Augen zugehört. 
Jetzt sali' er auf, sein Blick stre'f:e mit, 
sclieucni Ausdruck das Antlitz des alten 
Klasen, als wollte er in seinen unbewegli- 
chen Zügen lesen, ob sick iiinter seinen 
Worten nicht nock ein Geheinmis verbargt 
Dann sag-te er mit einem leichtcn Seuf- 
zer ; 

„Sie kaben reckt, Herr Klasen — F'rajik 

war der jMrldcheiiname der Tvluttsr Eber- 
liards." 

,,Das hab' ick mk' wohl gedackt. — Aber 
woiier wissen Sie das alles' ?" ^ 

„Ick hab' es aus den hinterlassenen Pa- 
piiercn meines verstorbenen Vetters er- 
fahren," entgegnete Felix. „Mein Vetter, 
dessen lii'be ick bin, kat mick darum- ge- 
beten, für seinen und Elisabetk Franla 
ßokn zu sorgen, da es ilim niciifc möglick 
-'war, s'ein ünreckt gut zu machen. Sein 
A^'aiter lebte damals noch, und kätte eine 
ßolcke Heirat niemals zugegeben." 

Klasen nickte mit dem greisen Kopfe. 
„Ja, ja — jetzt vorstehe ich die Ge- 

schichte erst," sagte er. „Aber die arme 
'Fjlisabetk F'rank ist tot — da ist nickts 
mekr g^ut zu macken." 

„Leider nein. Aber fiu- ihren Sohn soll 
gesorgt worden. Ick will ikn zu mir neh- 
men und ihm eine gute Erziehung geben 
lassen. Ick koffe', Sie sind damit einver- 
standen ?" 

Der alte Klasen Cirkob sick und ging 
im Zimmer auf und ab', aus seiner Pfeife 
wie ein Schornstein qualmend. 

„Nun, Herr Klasen, es scheint Ihnen 
nicht reclit zu sein ?" frag^te FVix, Breit- 
sp'urig stand der alto Pisclier vor ihm'. 

„Ich Avill Ihnen was sagen, Herr von 
Hatitingen," knunte er, „Ih:C Absicht mag' 
gut sein — ich oi'kenne das gern an — 
aljer ob sie für Eberhard FYank zum' .Vo'r- 
leil ausfällt, möcktei ich dotíh bezwerfcln." 

„Ikroi Gründe, wenn ick bitten darf." 
„I.ie sollen Sie liör-en. Dor Junge kat 

keinen reclitmäliigen Vater und kekie 
Mutter' mekr. W':?nn Sie ihn in Ini'e' F'ami- 
lic aufnekmen, wird man stets naclt seiner 
Flerkunft fragen —" 

„Ick lasse ikn als Enkel eines alten 
Dieners von mir gelten." 

,,Gut,. das mag- für die erste Zeit kin- 
geken.. Al>er wenn er älter v/ird, dann v/!rd 
er nach seinen Eltern fargien, und was 
wollen Sie ihm antworten ?" 

„Die Wakrkeit, Heri- Klasen, ..." - 

„Das ist reckt! Aber würden Sie ikn 
dadurck nickt in eine sdhiefe Stellung zu 
Ikrer F'amiliei — ick setze voraus, daß, Sie 
Familie kaben ? . . ." 

„Ja, einen Sohn und eine Tochter." 
„Na, seilen Sie. W'Cr weiß, was für Ver- 

wickelungen daraus entsteken könnten. 
Was wollen Sie den Jungen werden las- 
sen ?" 

'„Das weiß ick nock nickt. Ick' lasso 
ikn jedenfalls studieren." 

' „Gut, gut — aber seine Geburt wird ihm' 
'da wakrsclieinlick stets kinderlick sein — 
ick möckte Ihnen einen anderen Vorsckjag 
macken, Herr von Hattingen." 

,,Icli bin neugierige, ihn zu kören." 
Der Alte qualmte eine Weile schwei- 

gend vor sick Inn. Dann sagte er, indeiin 
er die leickt zur F'äust geballte Rechte 
auf den Tisck Jegte : 

„Wir alle, meine FYau und meine Kin- 
der, kaben den Jungen lieb g-ewonnen — 
und liier im! Dorfe kümmert sick kein 
Mensck darum, ob seine Eltern verkeira- 
tet warm oder nickt. Wenn aber einer 
ihm zu nahe treten sollte, so werde ick 
ikm sckon die Wege weisen. I^'er Junge 

■fTiklt sick kier auck wokl ; was er hier 
lernen kann, das soll er lernen und dann 
sckicke ick ikn auf die Sckule in der 

-Gstadt. - W'enn er dann S'O weit ist, soll 
■IT- ais Sckiffsjungo auf 'See geken — wir 
alle sind kier einige Jaki-e auf See gefali- 
ren. — Dann soll er die Sckiffakrtsscliule 
;in Wustrow besuchen, soll sein Steuer- 
manns- und Kapitäns-Examen macken 
und ist dann ein gemackter Maiui. So kab''. 
ick mir sein Leben ausgeiackt, und Vv'cnn 
Sie mick darin unterstützen wollen, so 
soll's mir reckt sein. Sonst bin ick auck 
allein imstande dazu." 

(Foitsetzung folgt.) 

überall bekauut durch grossen 

^Vohigeschmack uud gute 

;f Bekömmliclikeit. •• 
' 1 U y 

® '»"»stituit füs- ilädcr UliSSaa .. untí Riassagen 
Rua Aurora 100 — S. Paulo — Rua Aurora 100 
behandelt säintliclio Leiden und Sciiwäeliozuständc nach dor Sía- 
tiirliciliucjEaoii!« und erzielt namentlich Kriotge bei 
den verschiedenen Xerve»- und 
bei Asthma, Itheumatismus; bei Haut-und Geschlechtsleiden nebst 
ihren Folgen; bei Arzneisiochtum und Quecksilbervergiftung; bei 
Schwächezuständen und allen Störungen in der Blutzirkulation 
(Blutandrang nach dem Kopfe, Hitze, iiopfschmerzon, Schwindel, 
Beklemmungen, lierzklopfen, kalte Fiisse, Gliederschmerzen, unru- 
higer Schlaf), Lcberansclnveliungen, Gallenstein (Beseitigung ohne 
Operation in kurzer Zeit), Hämorrhoiden, sowie alle sonstigen 
Unterlcibsleiden und besonders bei den verschiedenen S'-raiscii- 
leidcEi. Behandlung der Damen auf Wunsch durch Frau Anna 
Gronau. Gleichzeitig bringe mein Institut für Sfliiiniacstiä- 
vHege in 2346 

£''«D:aiSctfíi"SB4»símii"aisí 

Jeden Sonnabend Eisbein mit Sauer- 
liraut, sonie die altbekar.nten Mar- 
koii. üacfcepeter, Sülze, Liptauer 

Käse usv/. 
Auch stehe:* Bet'en für Keisende 

/■-ur Vorfüguiig. Gutos Billard. 
CARLOS ULACK 25.11 

fiSsin fiici. 

Löttei'iß ¥01 Säe Fiiilo 
lííeSsutifçejLi ,fe<Jen J?äoi«lag flíouMieirsías 

unter Aufsicht der Staatsregierung 
X. 32 llua Quintino SSocayuva 3iä 

lieihenfolgo der Ziehungen im •iiiiii fiSítã 
2378 Montag, 21. Juni 

20 €risitos 
£hp a$F»00 

X)®^13K$eCl!ü$EaKKH2B^5BI»3BSa5lK3SaieEZ33$i$BFKBBB8 
«üiiisS IUI.» 

Montag 
Donnerstag 
Montag 

2n;0'0S 
20 OCOS 

100:0008 

18800 
1$800 
485 0 

Dostellungen aus dem Innern, die von dem betreffen- 
den Betr.ig und dem (Jelde für l'orto begleitet sein mü sen, 
sind zu richten an die General-Agenten: 

Julio Antunes de Abreu & Co., Kua Direita .S9, C.-iixa 
18T, São Paulo. — Carlos Monteiro Guimarães, Vale 
Quem Tem, Una Direita 4, Caixa 167, São PhuIo. — 
J. Azevedo &: (,'o., C-isa l)r)livaes, Riia Direba 10, C.ii.xa 
2G, São Paulo -- Amancio Kodrigiifs dos Santos Ä (V), 
Praça Antonio Prado õ, C^ixa 16G, São Paulo. — .1. 
U. Sannento, Rua Barão de Jaguara 15, Caixa 71, C.irajiina;; 

Erm 

Erstklassiges Hotel 
Nächster Nähe des Luz- und rsorocobana - Bahnhofes gelegen. 

Modern eingerichtet. — Massige Preise — Lift. 
Inh. A. ,Ehem. Direktor der Rotisscrie Si ortsman). 

Rua dos Giismões 29 Teiephon 3389 
9"5S 'i'i'lfgi-anini-Ailrcssp : ,,!Io|el Bristol SPaiilo." 

Rua Libero Badaro 100—104 gg, 

Strümpfe 

. Jägerwäsche 

Mallia-Arfike! 

Sciilafdeeken 

Flanelle 

Wollstoffe 

2418 Henrique Lemcke 

^5Í5Í$5»Í»»»:S:»:cc«^ 

i Cliarites iainiemiiia I 
m ... . k 

w. 

i 

Y* ApÍ!«tot'ristaji 

íteíía »Uva 
^ ISoaicgüaet) 

líHíluez.ai« 

2325 I'egasiita 
Tlie» 

Filiale Bs^az 
Av. liangelPestana l-'3 

Bestes Sortiment 
in 

Haaskalt 
Kücheaartikela 

sowio 
Eismaschineu un I 

Eisscliräake 
Waach-Wraugel 

masciiiüeii 
Messerpatz- und 
Fieiscbsctoeide- 

naschinea 

Gas-Kocliberde 
etc, etc. 

bei 

billig'steu 

2344 Preisen 

Inhaber: &'s*s3atiß SiosTiia 

beim Tlieatro São José am Viadakt 

Deutsche und österreichische Küche 

851000 
2S000 

Monats-Pension  
Einzelne Mahlzeiten  

Remiicbe Zimiaer :: Stets frisolie Antarolica-Ciiops 

2385 Ocsterreichischc Weine 

ea 
es 

Bsiii* und Flestaiurai^t 

ßua 15 de Novembro N. 59 :: Telephon N. o062 
Geöffnet bis 1 Uhr nachts 

Bestfrequentiertes frulísíilcks-£ôl?s! im Zentrum der Stadt 
Grosso Auswahl in warmen und kalten Speisen 

BestsortiertesLager inausläudisclien Weinen U.Likören 
Spezialität in : 

Eisbeinen und Wienerwiirstcheu mit Sauerkraut. 
Vor-iiigliche Germania-Schoppen á 200 rs. — Steinhager Urquell 
Von II. C. König. — Brendum, Aarhus und Aalborg Aquavit. 
2377 MAE5Il,'S AA«AAISJEi. 

I Fir ie lalle leit ^ 
empfohlen wir als unfehlbares Mittel gegen Husten - - 

und Heiserkeit 

Dose zu 1$000 2345 

k La 
Kua 15 de Novembro 14 (Ecke Largo do Thesouro) 

Kua S. Bento 23-C — S. PAULO 

Espe©ifi€isiii 

Ittr Damen ii. sctoache Fersonei 
Mistura Ferruginosa Glycerinada 

Hergestellt vom Apotheker Erich Albert Gauss. 
Dieses von allen Aorzten bestempfohleno Heilmittel ist 

unentbehrlich bei der Behandlung von: 
Sülittanaiut, ESäcSeSü^uclil, WeigiH£Sig.t<e«, V.e- 
härm^itteriiclimerzen, UiSPcgelinässisUei- 
tesi der j^SojiaísjjerloíIc, AMSbleüsei» dcrsei- 

Âppetiílo8lsJielíeM,Mí»sciiIel€leii,M.opí- 
AnkyiosmtiiaMC, Mataria, 

tei-K und 9$aii»4en der Oliren, Jijit»geu3cidcii, 
A'epveiiScSiwäcl»« etc. 

8!istreii5!SHngS" und ^iräftiguiinsmiite! 
Unvergleichlich für i\Iänner, Frauen und Kinder 
Zu haben in allen besseren Apotheken und Droguerien in 
23G;) São Paulo und Santos. 

Fabrik und Ha^ptitlGderiage: 
Sáo Roque, Largo da Matriz 10 (Est. S. Paulo) 

Preis : 4$000 per Flasche. 

- '«If 

7.11 3®000 1111(1 3$500 il.is Kilo. 

Sãizherii3§e 
Rua Libero Bíidaru No, 57 — São Paido 

E^^iLs@ F?AC$EEí & mmm 
Verkaufsstellen. j Fabrik: Rua JoscAnt.Coelho 10-5 

Kleine Markthalle 9 und 37. j Telephon >T. 2876 :: S. PAULO 
Grossa Auswahl in allen Fleischarten, sowie Wurst- 

:: und Räuchcwarcn. :: 2359 

n nmunnnnu 

ieMime-lifflifg 1 

Offeriere rein wollene Herrenanzüge u 
^ m bester Austiihruug zu den aiisserordent- 
^ lieh billigen Preisen von 60^000, 05^000, 

I iüF ÜF Hsnian Inslii is iasssp 
S 

Rua Cesario Motta No. 63 

von Jlabetile Sleim 

São Paulo § 
Behandlung von Frauenleiden nach System „Thure- 
Brandt". Komplette Einrichtung für sämtliche Anwen- 
dungsformen „naturgemässer Ileilweise". Hydro- und 
Elektro-'Iherapic. Schönheits- und Kagelpflege. ,1749 

mmmm'Bmmmmmmmmm 
s 

s 

TOSOOO, 75S000 und höher. 2379 

g Dsytsche Ssiiiisiderei:: Heinrlcli Oietscli M 

i: 

Elua Santa EpEniycnia 74 
M 

mnmnnnnnmmnHmn 

Raa José Bonifacio 12 
São Paulo • 

Spezialität; 

Japanmaifen sowie Lederimitatioaen 

— Stets grösseres Lager — 1519 

N. 47-B Rua de São Bento N. 47-B Paulo 
Kinema-Konzert unter Leitung ^ Restaurant bis 1 U[hr. 

des Maestro Catani 
Für jeden íMnkauf wird ein iUbntt-Kupon verabfolgt. 

^ Diese Preise sind nicht erhöht. 
^70 



Domiriffo. 20 de 

continuam a 

SUPPLEMENTO EM PORTUGUEZ DO „D1UTSCHE ZEITUNG DE SÁO PAULO" 

N. 14P> 

ás fietiliias imoceites 

o «Estacio de São Paulo», publicou ha 
dias uma j3liotograph{a doi cruzador bri- 
tannico «LUSITÂNIA;), posto a pique por 
Mm submarino alicmão; disseram porém, 
os íaes filhoí da Candinha, gente iiial- 
[dosa, que eüa representava o naufragio 
do «Titanic» e que era uma photographia 
bastante conhecida, ate nos annuncios 
dos cinemas. 

No seu !i'umer') dc hontem' 19 dte Jiinrtto 
de 10i', da era christã, traz também 
luraa photographia ou melhor um clichê, 
tirado de algum desenho de artista fran- 
cophilo e que representa o cadaver de 
jima infeliz mulher, apertando com os 
rijos braços junto ao materno collo, o 
corpo inerte do filho pequenino de quem, 
nem mesmo «A MORTE CONSEGUIRA 
3EPARAR». 

E' um quadro tetrico que faz chorar 
■fi, alma c doer o coração! 

íMães (jue conteniplasteis tão horrível 
tragédia impressa num quarto de jor- 
nal, scccae as lagrimas cristalinas, gemei 
as vossas maldições sobre o criminoso 
que illudio a boa fé das VICTIMAS IN- 
NOCENTES. 

Elle negou, quiz evitar a collera do 
Inundo fazendo recahir sobre o seu ini- 
migo toda a culpa de tão grande des- 
graça. 

Os avisos leas, os conselhos de pru- 
dência do ministro da Allemanha nos 
Estados Unidos, foram repellidos com 
desdem, o orgulho britannico rio-se da 
ameaça da Allemanha. 

Mas a filonia não esquece mmca de 
preparar o terreno para comparecer, em 
caso de insuccesso, diante do tribunal 
da consciência humana, comb a única vi- 
ctima do crime, quando cila não é senão, 
o verdadeiro criminoso. E' o gesto dos 
covardes. 

A inglaícrra fez constar que 
clamado poder de sua esquadra, era ca- 
paz de garantir a impunidade de um 
navio MERCANTE que, em sua ultima 
viagem atirara com canhões sobre um 
.submarino alicmão. 

No seu intimo sabia porém, que esse 
cruzador estava irremediavelmente con- 
demnado. Quiz tentar um golpe de au- 
"ídacia, mas caiculando, c»ni! a sua fleugrna 
gelada, o fiasco que adiviria do seu arrojo, 
se mal succedido, diabolicamente, encheu 
o "tiavio de guerra de passageiros e o 
commandante, officiaes, marinheiros, não 
tremeram um instante, ao subirem para 
bordo aquelles innocentes, aquellas mu- 
lheres, sob cuja fraqueza abrigavam os 
seus canhões , escondiam 5.471 caixas de 
munição de guerra; aquellas pobres cri- 
ancinhas, aq;iielie punhado de vivos que 
a sua frieza de assassinos levava para o 
tumuio. 

Diz, a sabedoria popular, que mais 
depressa se apanha um mentiroso que 
um coxo. 

A Inglaterra negou alvarmente que o 
«Lusitania.» estivesse'armado, negou que 
armados listivessem os seus navios em 
trafego de passageiros, não obstante ter^ 
anteriormente, num connnunicado que 
correu mundo, promettido um prêmio 
ao primeiro navio mercante que puzesse 
a pique um subrrtarino allemão. 

Momentos apenas correram^ na vida 
agitada do utfjverso e o coxo íugio, mas 
o mentiroso foi apanhado. Ha dias pu- 
blkamos urn telegramma de Lisboa con- 
tando o ca^o'do DEMERARA. Proposi- 
talmente nos calamos, por que sabíamos 
que cile se dirigia ao Rio de janeiro e 
não quizemos levantar a lebre antes do 
.tempo. 

Era preciso esperar, para que se rea- 
lisasse a nossa: previsão C ella realisou- 
í?e; tal qual imjaginamos, o grande feito 
do CRUZADOR INGLEZ «DEMERARA» 
NAVIO DE GUERRA EMPREGADO EM 
TRANSPORTE DE PASSAGEIROS, ar- 
mado até ás enxarcias, vae sendo decan- 
tado, .por emiquanto, em prosa e mais 
^arde talvez que mesmo lem verso. 

Não divaguemos mais. Mães! dobrae 
a pagina de luto e na folha anterior do 
'Jjornal, encontrareis a figura esqualida 
e horripilante do criminoso. Ali está o 
corpo dc delicto, ali está a prova sub- 
stancial do crime. Prova que nós repro- 
duzimos. 

«A chzgada do cruzador auxiliar «De- 
inerara» — Combata naval com um siib- 
xmarsno - Cante ss deu 3 coinbats — 

RIO, 1.8. — Desde Jiiadrugada acha-se 
■ancorado ueste porto o crilizador auxiliar 
de seguntla' classe < f/emerara». 

Logo chegaram a bordo daquelle 
vapor as primeiras lanchas, os passagei- 
ros do «Demerara» puzeram-se a narrar 
o conibatc^ naval, travado entre o cruza- 
dor ingiez e um submarino allemão. 

Pouco '..V'j"ois o segundo píficial de bor- 
do, comm.andanle de um.a peça dc arti- 

lharia de 75 niillimeíros e que havia sido 
o he-óe do combate ,desceu á terra. 

inícrrogarnol-ü e com simplicidade 
cont3U-nos: 

O «Demerara» passava no canal de S. 
Jorg;, entre a Irlanda e a lnglaterr;i, 
quarido ás 10 horas o cominandantit, ca- 
pitai^ Guillard, divisou a esteira deixada 
por um torpedo, que passou á prôá do 
cruz idor. 

Iirmediatamente foi dado signal águar- 
nição, que se poz nos posto de 
conibate. 

O segundo official assumiu o coniman- 
do da peça de artilharia, que se achava 
collücada na proa do «Demerara». 

Com: o (pculoi divisou-se o periscopio do 
subr.iarino inimigo, que vinha, aos pou- 
cos emergindo, e, segundos depois, per- 
cebeu-se que um corpo de aço de navio, 
dèvi io a um tiro certeiro, se havia par- 
tido. 

O «Demerara» continuou, porém, a sua 
marcha, notando-se entretanto que havia 
proximof delle grandes bolhas de agua na 
superficie, oleosas, o que demonstrava 
plenamente a efficacia do tiro. 

Depois do feito, a guarnição e os pas- 
sageu-os que viajavam no vapor espera- 
vam o momento da «revanche» por parte 
do vDtmerara». 

O capitão Guillard ,por precaução, de- 
t(írniinou que todos os passageiros se 
munissem de »cintos salva-vidas, bem co- 
mo (jue todos os escaleres de bordo fos- 
sem arriados, pois, contava que proximo 
ás i has Canarias aguardavam a passa- 
gem do vapor mais cinco submarinos 
inimigos. 

O perigo ,porém, passou, e o «Deme- 
rara' chegou sem novidade. 

Constou, por uma informação official, 
■ ter o «Demerara» mettido a pique o siíb- 
\maniio allemão. Essa communicação deve 
/ser feita hoje á legação ingleza, afim de 

v'ser levada ao conhecimento do alrruran- 
lado británíiico.» ■ " ■ < ■ " • f 

I A proesa do cruzador inglez DEME- 
'RARA, é relatada como um feito heroico 
da sua guarnição e tal aconteceu, por 
um desses accasos inexplicáveis, que nos 
dobra a fronte, fazendo-nos pensar nos 
desígnios maiores dè uma JUSTIÇA, que 
na terra não existe. Deus! Esse Deus 
admiravel e sublime que a Allemanha 
adora; não quiz; não consentio, que a 
verdade morresse nas dobras do cynis- 
mo, era preciso que ella apparecesse em 
ioda a sua pureza, que resplandecesse em 
•vergastadas de luz, ainda mesmo que 
iuzirído comfo cinos, .sobre ias encrespadas 
vagas do tumuio liquido, onde hoje se 
recolhem os últimos restos de patriotis- 
mo dos inesquecíveis henoes da Germania. 

Se acertára o torpedo no navio britan- 
nico, mais uma infamia se tinha comet- 
tido, mais um crime, mais uma barbari- 
dade alleniã se annunciára pelo mundo 
afora, elle não acertou, avictima foi o sub- 
marino, e, não se tem uma palavra de 
condemnação, para os que illudem a boa 
fé dos passageiros, que os transporta 
de um mar á outro, num cruzador mili- 
tar sugeito ás contingências da guerra. 

A ALLEMANHA está contente, ainda 
que chore a morte dos seus heróes, dos 
seus dilectos íilhois, por que >0:S seus accu- 
sadores de hontem, confessam exponta- 
neamente, que elles é que são os crimi- 
nosos, os responsáveis pelas vidas sacri- 
ficadas do LUSITANIA! 

Sim! A Inglaterra, em meio das nuvens 
do incenso louvaminheiro, dos seus ace- 
das, festejando o heroísmo do DEME- 
RARA, confessa diante do mundo, da 
razão, da justiça, da consciência humana, 
de que a ELLA pertencem as victimas do 
LUSITANIA, de que é RÉ do crime de 
HOMICÍDIO. H. P. 

-000- 

Diirio Allemão 

via New York e Buenos Aires 

de 1915 iO 

BERLIM, 18. — As forças austro- 
allemães atravessaram, depois dum 
sanguinolento combate com os rus- 
sos, o rio Dniesír nas proximida- 
des da cidade de Nizniow, que tam- 
bém se acha em seu poder, Este 
feito de armas concorre muito para 
consolidar a posição austríaca em 
ZalesECzyki, onde os soídados do ge- 

neral Pfianzer-BaStiniá ha dias er- 
gueram, na margenil esquerda do 
Dnieslr, uma cabeça e pcníe. 

BERLiM, 19. 
chegar boas noticias $ campo orien- 
ta! da guerra. Aä' írísas íiüsíro-ba- 
varas peníencentes bo, viciorioso 
exercito do genera! ifianzer-Baltin 
avançaram na Bessabia achando- 
se já em frente íla prtaleza russa 
Chotin, cujo boOTi,|dei(]r pela ar- 
tilharia pesada já cc^eçou' sendo a 
sua queda imminent(|Com a toma- 
da desta fortaleza osustro-allemães 
cortarão a retirada $s russos para 

exercitos aus- 
:ommando dó 
ando occupou 
nogrod. Os 

Kiew, envolvendo-í na Galicia 
Oriental. 

A ala esquerda dc 
stro-allemães sob o 
archiduque José Fcí 
a cidade russa de T 
russos foram obrigaps a retirar-se 
apezar de sua herciclresistencia até 
as margens do rio Tnew e a aban- 
donar copioso materjí bellico e a 
deixar muitos prlsiopiros nas mãos 
do exercito victorio!). Com este 
avanço, que levou oslustro-allemães 
ao territorio do govjrno russo de 
Lublin, fica cortadaí retirada do 
exercito russo para ^norte. 

Os austríacos sob j commando do 
general Boehm-Ermjlli quebraram 
a resistencia dos risos na estrada 
de Grodek, infliginjo-lhes uma sé- 
ria derrota e occupado a cidade. O 
mesmo exercito obt<|e também em 
.cutros-síKitorv^s 4>r-;.A;iK!if.c£ victcriss 

O centro austro-alemão comman- 
dado pelo genera! Ivpn Mackensen, 
que íambem tem otémmando geral 
sobre as tropas, em .^«rações ao nor- 
te do Dnsestr, coiiqistow fortes trin- 
cheiras e fortificaçès campaes, que 
[lhe eram oppost3s,rarre!ido-as com 
a sua possante artiiaria pesada e 
obrigando-os á um fuga desorde- 
nada para Lemberg cuja cidade já 
está sob o fogo auaro-allemão, sen- 
do a sua queda, slvo um socorro 
imprevisto, uma qüstão de poucas 
horas. 

BERLiM, 18. —^\Ígumas coníra- 
torpedeiras austriacs em exploração 
na costa italiana bmbardearam a 
estrada de ferro qie liga Rimini a 
Pesaro e Fano deíruindo a linha 
e damnificando séramente algumas 
casas em Rimini. 

BERLiM, 19. - Continuam os 
insuccesscs das trops italianas, sen- 
do ellas novamente rechassadas com 
perdas gravíssimas los Alpes de Co- 
riníhia e no dsfiladeiro de 
Ploecken. 

BERLIM, 9. — Recpdesceu ini- 
mensamente a offeiisivi^ allemã no 
norte da França e naBelgica. Os 
allemães iniciaram tonlra-aíaques 
com grandes effecÜvcf, obrigando 
os inimigos a retroceder em toda a 
linha. A victoria de Lí Bassée, onde 
as tropas francezas ínam comple- 
tamente derrotadas e quasi que an- 
niquiladas, teve graníe repercursão 
nos outros sectores. 

BERLIM, 19. — Ai'ultimas noti- 
cias chegadas de Sofa e Bukarest 
confirmam caíegoricaitente que fra 
cassaram por compieb as tentativas 
dos alliados de attrahir a Bulgaria 
e a Rumania a guerra. Os governos 
destes dois paizes balcanicos, íniei- 
raniente a par dos acontecimentos 
bellicos e conhecedcres da fraqueza 
dos alliados,- rejeitarkm as propostas 
indecorosas, qüe lhej fizeram os go 
vemos da Inglaterra; França e Rus 
sia, na sua anda de comprar ainda 
alguém para auxilia-os a sahir da 
situação desesperadi, na qual se 
encctitram. O goveríio allemão rece- 
beu a confirmação le que a nego- 
ciata vergonhosa nãí se realisará. 

BERLIM, 19. — Segundo infor- 
mações, que a «Bayrische Staatszei- 
tung» publica, aíé 14 de Junho, nos 
impérios centraes, se achavam mais 
que um milhão de prisioneiros 
russos. 

■ BERLiM^ 18. — O cruzador au- 
xiliar francez «Eros» encalhou perto 
da ilha Millorca. 

BERLIM, 19. Os russos batem 
em retirada geral. Os austro-alle- 
mães atacam já as ultimas obras 
de defeza de Lemberg, que fo- 
ram levantadas pelos russos para 
proteger a capital da Galicia, que 
no começo da guerra foi uma 
cidade aberta. 

— O general Conrad von Hoet- 
zendorf forçou a passagem do 
Dnjestr por uma das mais san- 
grentas batalhas, que a historia 
conhece. 

BERLIM, 19. O numero dos 
prisioneiros enternados na Alle- 
manha e na Áustria é o seguinte: 
1:270.000 russos; 250.000 france- 
zes; 24.000 ingiezes; 41.000 bel- 
gas e 50.000 servios. 

BUKAREST, 19. "Os -^austro- 
allemães avançaram 10 milhas no 
territorio russo em Bessarabia, 
ameaçando a fortaleza Chotin. 

NOVA YORK, 19. — A «Asso- 
ted Press» confessa €|iie o jogo in- 

''gíez*'nu's D-aftíahelios'está' Irreme- 
diavelmente perdido. Em Soman e 
Avibarn elles perderam a maior 
parte do terreno occupado, sendo 
obrigados a concentrar-se numa pe- 
quena colina de Kanatepe, onde lhes 
falta agua. A esquadra ingleza foi 
obrigada a fugir dos Dardanellos 
para a ilha de Kofala. A actividade 
dos submarinos allemães nos Dar- 
danelíos, cujo numero os ingiezes 
não sabem, aagmentou diariamente 
o que admilíe suspeitar que os alle- 
mães mandaram varias destas em- 
barcações para as aguas turcas, pa- 
ralysando assim completamente a 
acção da esquadra alliada. A aven- 
tura dos Dardanellos está prestes a 
terminar com um desastre comple- 
to para os alliados. 

WASHINGTON, 19. — O_^gover- 
nc da Suécia dirigiu ao dos Estados 
Unidos uma nota muito expressiva 
convidando-o juntar o seu protesto 
lao da Suécia contra a violação da 
correspondência neutra! por parte da 
Inglaterra, o que constiíue um aíten- 
tado ás convenções postaes. 
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do qüartel pneral allemão 

que recuar, deixando alguns lança- 
minas e algumas metralhadoras nâs 
mãos das nossas tropas. 

Depois das sérias derrotas, que 
scffreu nos dias 13 e 14 o ini- 
migo não tentou mais atacar as 
posições perío da aiíura de Notre ^ 
Dame de Loretíe, fortificadas e de- 
fendidas pelas tropas bavaras. 

Prcximo de Moulin-sous-Ie-Vent 
contiííua o combate. 

As tentativas de romper as nos- 
sas linhas entre os valles de Flechí 
e Lauch fracassaram^-- 

Ao noroeste de Metzeral o com- 
bate ainda continua. 

No resto da frente dos Vosges 
foram repellidos os ataques do ini- 
migo. 

Mo rio Puwina, a sudueste de 
Maryampol, bem como a léste de 
lAugustcwo e ao norte de Bolimow 
os russos não obtiveram successo al- 
gum. 

Ganhamos terreno na linha de Lu- 
bowo-Kalwarya, onde occiípamos al- 
gumas Importantes posições, fazendo 
204 prisioneiros e tomando ires me- 
tralhadoras. 

No Vístala superior as tropas do 
general von Woyrsch repelüram os 
ataques ás posições por ellas con- 
quistadas no dia 14. 

Apezar de derrotados ní?dia ante- 
rior,' os russos tentaram de novo de- 
ter o avanço das tropas austro-alle- 
mães em toda a frente que se ex- 
tende desde o norte de Siqniawa até 
6s pantanos do Dsiiestr a léste de 
Sambor, 

Durante a tarde o inimigo, porém, 
retircu-se, depois ds violentos -com- 
bates ás suas posições proximo a 
Cipr.ce, ao norte de Sieniawa, e íam- 
bem na direcção de Lubaczow e Ja- 
worow. 

Na região, a oeste de Sadov^a- 
Wisznia continuamos na persegui- 
ção. 

O exercito do general von 
Mackensen fe^ desde o dia 12 40.000 
prisioneiros, capturando 69 canhões. 

O quartel general allemão com- 
munica em data de 16 de Junho: 

Com o fim de obrigar-nos á re- 
tirar as nossas forças do campo 
oriental de guerra, onde os russos 
tem soffrido successivas derrotas, e 
enfraquecer, assim, a nossa offen- 
siva, os francezes e os ingiezes co- 
meçaram a atacar muitas posições 
nossas, 

Apezar da importancia numérica 
das tropas inglezas, somente nas 
proximidades de Ypres cedemos al- 
gum terreno. 

Nas margens do rio Pellerwaerde 
a lucta continua. 
. Ma região comprehendida -eníre 
Estaires e La Bassée e no canal La 
Bassée, os nossos regimentos Vv^esí- 
phalianos repelüram dois ataques de 
quatro divisões inglezas, que tiveram 

O quartel genera! allemão com- 
munica em data de 17: 

Reoccupamos a secção de trin- 
cheiras que antehontem tinhamos 
perdido, ao norte de Beüewarde. 
Depois de um renhido combate 
corpo á corpo com os Westfa- 
lianos e Saxonios, iracassaram 
todas as tentativas do inimigo de 
rompereíTi as nossas Unhas ao 
norte do canal de La Bassée; 
sendo os ingiezes obrigados a 
retirarem-se apressadamente para 
suas antigas posições. 

Os francezes continuaram a 
dirigir novos atíaques contra a 
nossa frente, desde as alturas de 
Lie/in aíé Arras. 

Aí írincheiras completamente 
destruídas e abandonadas por 
nossas tropas nas alturas de Lo- 
retíe foram occupadas pelos fran- 
cezes. 

Ao sul de Louchez os france- 
zes lograram penetrar em nossas 
posições, numa extensão de 600 
rnetros, continuando ainda o com- 
bate. Em todos os outros pontos 
foram os francezes repellidos ccffn 
sangrentas perdas. Não respei- 
tando as gravíssimas perdas que 
lhes foram infüngidas pelas nos- 
sas tropas, os inimigos iniciaram 
novo attaque, só conseguindo 
grande desperdício de munição, 
terminando por novas derrotas 
dos alliados. 

Os ataques anglo-francezes con- 
tra Moulin-sous-le-Vení faíharsm, 

Foram aprisionados 5 officiaes e 
tresentcs soldados francezes. 

Mos Vosges deram-se hontera vi- 
combates entre valles Fleshí 

c Lai!:h os quaes' cessaram a iarce. 
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Com excepção de pequenas per- 
das de terreno ao nordoesíe de 
Melzeral, mantemos geralmenío as 
nossas posições fazendo cem prisio- 
neiros. 

No theraro da guerra de nordeste 
nada ha de importante. 

Os austro-aliemães atacaran: os 
russos ao norte de Sieniawí, os 
quaes foram obrigados a abanciõna- 
rem as posições e retirarem-se em 
direcção de Tarnogrod. 

O exercito do general von 
Mackensen persegue energicamente 
o inimigo, tendo tomado de acsaíío 
Dachow e Lubairow. 

A margem suí de Wysznia, na 
região de Niemirow a resistencia 
russa fracassou rapidamente. Nh- 
mirow e Janow tomados. 

Mais para o sul os russos rei Irani- 
se em derecção de Werszica. 

Áo sudeste dos pantanios do 
Dniestr sem alteração. 

O «quartel general alíemão com- 
munica em data de Í8 de Junlia: 

Ao norte do canal de La Bassés 
tornamos ainflingir outraderrol^ ao 
inimigo quando pretendia novinisn- 
te romper as nossas linhas. Os ata- 
cantes foram quasi compietaoente 
anniquiiados pelo nosso fogo. So- 
mente poucos conseguiram retírar-se. 

No terreno situado a ésíc de 
Angres, ao sul de Souchez e ao Koríe 
de Ecurie os francezes peneíir.ram 
em aiguns pontos nas nossas trin- 
cheiras avançadas. 

Ao norte da altura de Notrt Fia- 
me de Loreííe evacuamos esponta- 
neamente uma parte das nossas ifiii- 
cheiras que se adiava demssiadioen- 
íe^ exposta ao fogo da artilharia ini- 
miga. Todos os outros ataques do 
rnm'go fracassaram compl£tan:cKt2, 

Desde o dia 15 do corrente rprl- 
sionamos ao norte de Arras 1? of- 
ficiaes e í>47 soldados. As baixan do 
inimigo, entre os mortos e feridos, 
já alcançaram as soffridas na cani- 
panha de inverno na Champ 
mais de 45,000. 

Mos Argonnes repslümos frics 
ataques. 

Ifa comiífstes em^Vauquois c nos 
Vcsges perto de Metzeral. '• 

No theaíio nordésíe da güe;-. a c 
nossa cavalíaria sustou o avimc/j 
duma divisão russa fazendo re: :ai-a 

• para além Izymeza a éste da esL;ada 
de Schawü 

Em Zytowjany, na linha de Da- 
Vs^fna foi repelisdo um ataque rjs 
effectuatío 
tes. 

Na fronteira russa com a Galicia 
as tropas austro-allemães rech ssn 
ram o inimigo em ambos ladt de 
Tarnogrod, fazendo recual-o G 
o rio Tanew. 

O exercito do general 
Mackensen iniciou na mesma r:o:íe 
a perseguição das tropas russas-, que 
recuaram mais para éste para íjcsI- 
ções já preparadas nas proxir: Ida- 
des de Grodek e que se exíendem 
de Nárol sobre o rio Tanew, ao :ít<d- 
oeste de Tomaszew para o sul ::lé a 
enibccadura do arroio Wereszyca no 
Dniestr. 

Ao nordeste de Stryj a situação 
é inalterada. 

com grandes contii ^íen- 

von 

-000  

Uiiliílidr"' 

do quartel pneral aiistro-liuDisro 

O quartel general austro-hiír.garo 
communica em data de 17 de Junho; 

Perseguindo o inimigo ao noj te de 
Sieniawa penetramos no territorio 
russo e chegamos até as aliinas 
sepíentrionaes de Krzezovv^. Occu- 
paiílcs a cidade de Tarnogrod. 

Éntre o baixo San e o Vistula as 
forças russas retiram-se em va- 
ries pontos. 

Mas alturas ao norte de Ciesza- 
novi' como também a éste de Míe- 

mirow e Jav/orow appareceram 
grandes forças russas. 

Nas margens jdo Wereszyca a lucta 
continna, tendo nos conseguido to- 
mar algumas posições a éste deste 
rio. 

Ao sid do Dniestr superior os 
russos depois dum renhido combate 
foram forçados a retirarem-se das 

O exercito do general Pflanzer- 
Baltin rechassou hontem tres ata- 
ques russos. O inimigo fez esforços 
desesperados para obrigar-nos a re- 
troceder até a Bukoví/ina, o que não 
conseguiu, sendo rechassado com 
grandes perdas e obrigado a uma re- 
tirada precipitada. Aprisionamos 8 
offidaes e 1000 soldados e captura- 
mos Éres metralhadoras. 

Os ataques italianos na Unha do 
ísonzo ficaram sem effeito como os 
anteriores. 

Perto de Plawa as tropas dalma- 
íinas rechassaram dois ataques effe- 
ctuados por duas brigadas piemon- 
tesas, que soffreram graves perdas. 

Um novo ataque no desfiladeiro 
Ploecken e em Monte Kosten foi 
repeilido. 

Alguns desíroyers bombardearam 
efficazniente Rimini, Pesaro e Fano. 

Empreliendemos offensiva no 
valle de Adige. 

O quartel general ausíro-hun- 
garo communica em data de Í8 
de Junho: 

As tentativas italianas na íion- 
íeira de Carnia foram recíiassa- 
das. 

No desfiladeiro de Ploeken os 
italianos soffreram grandes jjer- 
das. 

No combate ao oeste de Gro- 
dek os austro-aliemães infíingi- 
ram seria derrota aos russos oc- 
ciipando depois a cidade. 

Perto de Píawa as tropas dai- 
rnatinas repeli iram os ataques de 
varias brigadas italianas inflin- 
gindo-íhes perdas consideráveis. 

-000- 

Traiiscrevcmos, chta 3 magistml 
artigo do critico militar da «Tribuna» do 
Rio da Janeiro, sobre; a oífcnsiva frnnceza 
na região do Mosa e Mosella. 

«A ofícnsiva franceza na região de V> 
•dun, cantada cm prosa c verso nos com- 
miinicados de Pariz, dir-se-ia uma offea- 
siva a que os ailemães não puderam re- 
sistir! Lida atravez dos telegrammas dn 
Havas, tivíha-fsc a hnpresião de-quo iiaK i.i 
chcgado a hora tragica, tanta vez arinun- 
ciada, da expulsão dos — boches —■ de- 
tentores insolentes do sacresanto íerri- 
torio francez! 

Durante semanas, as duas ultimas'do 
mez de março' e a pri'meira de abril, tudo 
ia ás mil maravilhas para os' alliado; 
progressos notáveis e quo.tidianos; pri- 
sioneiros aos milhares; lança-minas, 
nhões de grosso calibre; metralhadoj 
afóra o cortejo inevitável de cadavercs 
encontrados nas trincheiras dos miserá- 
veis ailemães que barbaramente aiiida 
resistem! E, por ultimo a extraordinaria 
tomada de Les Eparges! Caspité. Passa- 
dos quasi dous mezes, chegam aos no3- 
'sos ouvidios 03 échos longinquos da ver- 
dadeira solução da offensiva franceza tão 
decantada. De facto, cila teve por escopo 
contribuir para o melhor êxito da offea- 
siva russa nos Carpathos, que, naquélla 
época, parecia effectivamente victoriosa, 
annunciando-sc\' em trombetas agudissi- 
mas, mais agudas e estridentes ás da 
cavalcata idas r^alkiaas, a invasão irre-is- 
tivcl de toda a Hungria. Pobre Hungria 
e ainda rngis pobre offensiva! Os allia- 
dos do occidente deviam atacar as linhas 
germanicas no oeste, procurando aítra- 
hir a attenção do inimigo sobre esse 
theatro, obrigando-o a trazer tropas de 
soccorro para a frente occidental, aiii- 
viando os moscovitas. Mas, que fantar.ia 
e que ingenuidade! Ao mesmo tempo a 
offensiva franceza havia ,de ser tal, que 
o invasor teria da abandonar as suas 
optimas posições- estratégicas, incrivel- 
mente mantidas desde setembro do anno 
passado. 

Os sectorcs de Roye e Saint Miiiiel 
são 0-3 ^ous pontos estratégicos de maior 
importancia da frente allemã. 

O primeiro ameaça o centro francez, 
abrindo o valle do Oise. O segundo, a 
curta distancia de Metz, ligado por uma 
■estrada de ferro construída pelos aile- 
mães, offerece fácil passagem para o ou- 
tro lado do Mosa, inutiiisando pratica- 
mente a extraordinaria linha defensiva 
dos ailemães; além de tudo se encontra 
entre os bosques de Verdun-Toul, que, 
em mãos germanicas, tornará difficili- 
Tiia a tentativa féita fim agosto; de invadir 
a Lorena. Em Roye, porém, não se sabe 
porque motivo os francezes não querem 
iiistorias com os ailemães, nas Argonnes 
também não ha possibilidades de avan- 
çar' na Champagne a experiencia feita 
em' fevereiro custou muito caro e não 
deu resultados. Faltava experimentar a 
região de Verdun, visando especialmente 
a perigosa cunha de Saint-JÚihiel, com 
o forte do Campo Romano, dous kilome- 
tros ao sul, porque assim ficariam os 
francezes livres de uma futura ruptura 
por Verdun-Toul, e em condições-de vol- 
tar as armas contra a Lorena. 

O Campo Romano, desde sua quéda, 
foi carinhosamente entrincheirado pelos 
nüemãcs, tendo sido montadas baterjns 

Montag,, rjfu 14. Juni !01'-), 

pesadas, inclusive (iskizeinos da fabrica 
Skoda de 305 m/m,i;e batem todas as 
colinas e planícies desquerda do Mosa. 
O ataque ffontal ci pois, bem difficil, 
dando em resultado èacrificio enorme 
de vidas, já precar^ na França, facul- 
tando tempo ao iiiigo para levar ao 
combate tropas defserva. Foi, portan- 
to, resolvido um dijo ataque de fianco, 
dissimulado p:)r uj investida simuita- 
nea, que se esteiiju de Fromc^ey, a 
leste de Verdun^ té Pont-á-Mousson, 
para occuLtar os vdadeiros objectivos, 
que eram: ! 

Vígneulles pelo irte, e Woinville, ao 
norte de Aprem^oniielo sul. 

Nos últimos diasJe março, a lucta se 
fez geral, assumini proporções de ba- 
talha. Ella foi durem Fromezey, Fres- 
nes, Lamorville, ficjstas de Ailly e Apre- 
mont, Flirey e Rej^éville, tendo os fran- 
cezes, porém, acciulado as principaes 
forças entre Fresr; e' Lamorville, pro- 
nunciando ataquesue deviam convergir 
sobre Vigneuiles, j bosques de Ailiy c 
Apremont Mas, jtamente em Lamor- 
ville e Fromezey, ■( francezes soffreram 
sérios revezes, Énp Ailly e Apremont, 
a lucta foi lenta ele resultados inapre- 
ciaveis. 

No bosque dl iJÍ-rètre, foi renliida, 
e ao S. W. de Fr^sts, a saliência dê Les 
Eparges, depois di'enormes sacrifícios, 
cahiu afinal em n^s Jrancezas,. no dia 
9 de abril. A.impon^cia desse saliente é 
apenas local, 
pensou o sangue vipadiO pelos francezc 

Salvo esse jr-jnt 
soffreu o menor aí 
de uma pollegada. 
francez, que era s 
vel a tomada dö S 
bre Campo Roma 
mente conseguato. 
dos telegrammas 

conquista não com- 

a linha allemã nro 
0, nem se contrahvu 
) objectivo principal 
1 contestação posíi- 
nt-Mihiel e do cele- 
1, não foi absoluta- 
Desse modo, apezar 
da critica indígena, 

\'as e os commur 
rcsultti 

receio de desnícn 
mais uma offeusi' 

Petrograd, 

que muito venera ficata a Agencia Ha- 
ados dö Londres e 
evidentemente, sem 
io autorisado, que 

franceza fracris-sc;u 
redonda e conipMinente. 

Não e, porem, a )nmeira vez, porque 
muitas outras, alí^mas attribnidas ais 
ailemães, como a 
bro, em que s» ai 
manico por não t;sm alcançado Calais, 

novembro c dezem- 
gou o fracasso ger- 

além da offensiva i 
de fevereiro, toda; 
sob o fogo dos car 
rabinas, Mauser. 

Em failando de 

Champagne, no mez 
ellas têm fracarsado 
ões Krupp e das ca- 

ensiva attribuida aos 
ailemães, quando tíbn os alliados rue a 
levavam, convém qií o publico fique sa- 
bendo dessa outrahistoria tão interes- 
sante. ■ j 

Em fins de outuro, novembro e de- 
zembro, logo depii da quéda de An- 
tuérpia, o-s v ck> 
generaí French, rcbiveram tomar a of- 
síva na Flandres, fan o objectivo estra- 
tégico de envolvei:) fianco direito alíe- 
mão, afastando-o o mar e forçando o 
abandono da Belgia. Levando suas tro- 
pas para o norte, French, Joffre e os 
belgas restantes, iiciaram violenta of- 
fensiva contra o íinco allemão, então 
apoiado em Lille, hturalmente, por uma 
questão de tcchniíi militar, o general 
Kluck não podia dcfcar que a sua direita 
fosse envolvida e narchando também 
cara o norte, paralelamente ao inimigo, 
foi sustentando coibates pelo Ysér acima 
e pelo Lys, cheganD a apoiar ó seu fian- 
co, definitivamentd em Lombartzide. Es- 
se' vasto movimeno estrategico, para 
cujo desenvolvimero foi mistér grandes 
forças, que :is aUmães concentraram, 
não só impediu qK os alliados conse- 
guissem o seu inteno, que era o envolvi- 
mento da direita alemã, como rudundoif 
em uma série long^e renhida de comba- 
tes, conhecidos pel- nome de «combates 
de Yprés». Por ouro lado, os ailemães, 
sem perderem nuna a iniciatív^a estraté- 
gica, que é o grand segredo da vicloria, 
contra-atacavam o^inglezes, france:.x"s e 
belgas, tactica q;ie, aliás, tem caracteri- 
sado o mevhodo alI;mão tlesde setembro, 
no theatro occidenal, salvo algumas ve- 
/íes, como em Sofsons e ultimaniente 
em Lont^emarck, Si-, Eloy, Hooge, Het- 
"ast, Piikin, etc., «n cujas batalhas os 
ailemães tomaram decididamente a of- 
fcnsÍA'a tactica. Maf, agora, é que vem o 
facto curioso c di^no das mentiras que 
por ahí pululaai: como os alliados não 
puderam envolvir o fianco allemão, não 
puderam tamben expulsal-o de um só 
palmo de terra telga, «ao puderam ainda 
libertar Antuerpa, e nas suas investidas 
limitaram-se a jxrder muita gente, <dm- 
pavídamente maidaram contar ao mundo 
neutro que os bches selvagens haviam 
fracassado vergaihosamente porque não 
conse,guíram chc^ar a Calais! I...» E' es- 
pantoso, mas é verdade. Dahi a lenda 
que corre mundide que os ailemães não 
conseguiram aiiía tomar Calais! Mas, 
quem afiançou ';uc elles pretenderam, 
nesta guerra, lynar Calais! O estado 
maior allemão? N'ão. E não, por que o 
general Erich vai Falkinhayn, que é o 
chefe daquelle esiado maior, em uma en- 
trevista concedidi á Associação de Im- 
prensa de Nova York, declarou formal- 
mente: «E' um em interpretar as opera- 
ções na Flandres como uma tentativa 
para chegar a Cahis. Ao contrario, essa 
phase da campanh; é o rèsultado de uma 
tentativa feita peles francezes e ingiezes 
para abrir caminhí para o norte, sepa- 
rar-nos do mar e envolver nosso fianco 
direito, libertar Aituerpía e obrigar-nos 
a abandonar a Bellica. 

Esse plano resukou num fracasso e os 
nossos contra-ataques num êxito. Elles 
não puderam nos flanquear e nós conti- 
nuámos xia Bélgica» 

Mas, com certeza, não bastará a jrala- 
vra honrada do illustre chefe do estado- 
maior allemão, e por isto aqui temos 
também a palavra honrada do general 
French, commandante do exercito ingiez. 

Não bastará, senhores da Liga pelos 
Alliados? Eile é que nos diz claramente 
na sua parte officiál de 20 de noA'embro;: 

«Nos primeiros dias de outubro, o es- 
tudo da situação demonstrou a nece:.-i- 
dade de levar 'o maior nucieo i/os.-.ivel 
de forças ao fianco norte, para fianqueíu" 
o inimigo, obrigando-o a evacuar Mias 
posições. Expuz essas idéas ao general 
Joffre, que se mostrou de accôrdo eom- 
migo.» 
», Logo foi 'o general ingiez .q'nem se 
lembrou de levar tropas para o norte, 
com o proposito de envolver o fianco 
allemão, obrigando o inimigo a, evacuar 
suas posições. 

Logo, quem fracassou ? Os ailemães, 
;que se limitaram a paralysar ta! envol- 
vimento. contra-atacando habilmente, ou 
os alliados, que desde princípios de outu- 
bro resolveram envolver o fianco alle- 
mão, obrigando o inimigo a evacuar as 
suas posições ? Quem nos responderá ? 
Ninguém, por certo. 

o" fianco allemão ficou até maiv: -ii^-fíie, 
porque se apoiou no mar; as posições 
ailemães ficaram intactas, até se esten- 
derem mais para o oeste, chegando, co- 
mo estão agora ,apenas a dous küome- 
tros de Yprés! Logo, quem fracass';:!, 
senhor V. V.? 

Não, decididamente, para termina;- ]>or 
hoje, só nos occorrc o proloquio: 

Mais ;depressa se pega o tiientíroso que 
o coxo. 

14—16—915. Tikowara. 
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No hisitiito de Sciencias o Le ;ra3, 
realiza hoje ás 8 1/2 horas da lioile 
a sua conferencia, a escriptora í). 
Adelina Corroti, dissertando sobre 
o thema Analogia das vidas; Cos- 
tumes € educação natural., 

O assumpto é attrahente e suges- 
tivo, accrescendo que os dote ; de 
espirito e a culta intellectualidacle c!a 
conferencisía, são motivos de so- 
bejo, para que a reunião do Insíitii.c 
Sciencias e Letras se revista cIc 
maior brilhantismo. 

Agradecendo o attencioso c'o;ivi:e 
que nos foi dirigido desejamor; c 
melhor êxito a essa festividade. 

-] ' ■ ■ ■ l ' • 
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Uma das cousas que mais me rev.dtam 
da actua! conflagração européa é <: dis- 
paridade das theorias que apparecern., 
a cada momento, para justificar a tiniac 
da França com a Inglaterra empenliada; 
no esmagamento do poderio allemão que 
até hoje, graças aos elementos de que 
dispõe a altiva patria de Qoethe, aindr 
se conserva na forma do costume: evo- 
luindo e progredindo. 

Evoluindo e progredindo, digo bem, 
porque até mesmo no período ma s ia- 
tenso da luta em que se acha a Alema- 
nha contra a França, Inglaterra, Bélgica 
Rússia, Japão, Servia etc., etc., gr; ndes 
inventos têm sido descobertos e o pa- 
triotismo allemão é demonstrado a oÜios 
vistos. 

Se porventura jse ííesse lo esniígasr-ínt.^, 
desde longo tempo annunclado, d'Aüe- 
manha pelos alliados, essa imaginaria 
Rerda que elíes diariamente propdam, 
constituiria pelo menós uma grande vi- 
ctoria moral para os ailemães. 

Mas  esperemos pelo termo da guer- 
ra e vejamos, mais tarde, os comirenta- 
rios das pro{-n-ias nações que est^ > eni 
luta contra a grandiosa patria de Bis- 
marck. 

Victoriosa a Allemanha haverá juízos 
eguaes ao do «Times» de 1870? 

Esse grande jornal londrino esccvia, 
em princípios Idie Dezembro idaquella epo- 
cha, um vibrante artigo que bem de- 
monstra o odio votado pela Inglaterra 
á França e do qual transcrevemos os se- 
guintes topícos: 

«Na Inglaterra não S2 desconhecem _-3 
aíropsllos que a Allemanha vem soiír^n- 
do durante as ultimas quatro se:ulos. 
Ha quatrocentos annas que nação aigj- 
ma tem tido tão malévolos visinhcs co- 
mo ailemães ncs francêses; jiaiâ jstcs, 
sen-d a niira em Isertimeníoi tans, iniacia- 
veis, írreconciliaveiá e avarcs, estiveram 
e continuam a estar dispostos a Ijmar 
a offensiva na primeira opportuni:Í3íie. 
Durante todo este tempo a Allenianha 
ha suportado os ataques e a arrogancia 
franceza; mas agora que ficou victoriosa, 
seria loucura se deixasse de obter tcdo 
o proveito possível de suas victorias e 
não se assegurasse uma fronteira que 
lhe garantisse a paz para o futuro.» 

Esquecendo mesmo o odio instinctivo 
que a Inglaterra devotava e francamente, 
amda hoje vota á França, vemos o seu 
primeiro orgam de publicidade afíirman- 
do estar a França «disposta a tomar a 
offensiva na primeira opportunidade.» 
Hoje, porém, não só a Inglaterra, como 
as outras nações que esiSo cooperando 
na indigna causa dos alliados, são unani- 

mes i'i.u p-fiípalar (juc a l'r;!ni,.-i tião dcsc- . 
java a guerr-í  

Se não ba.'^iasscni í)s .Í5ríig'>s '.!<• quan- 
tos jornacs cxis-tern na "n.íílaterrfl, Frau' 
ea, etc., etc., transcrevcrianic? .aqui, p^fa 
o esmagamento da ealiimni-à dos alliados, 
que desejani provar a regpor,s:roiudade 
da Aljemanlur na guerra pró- 
prias notas officiaes do governo irrnce;:, 
que dizia haver soado a hora d.í '/re- 

, v.'inche:.' tão ardentemente de: ej,-!'a. 
jContinuemos .no artigo do cThn :s/>: 
■«Segundo a opinião nfío pode 

haver consideração alguma ÍKnnína que 
permitta á França conservar í:rrUoria3 
dos quaes se apoderoa aníerí iri'.^2nte, 
no ítiomsntot eni que o legitimo d';no =2 
encontra ern condições de a. s:!a 
restituição. Qucixam-fu' o.«! 
zes amargamente a todos quaiitoa Ehes 
dão ouvidos de que estão e?;posto"5 a 
soffrer perdas territor.'aes que !es3=;'ão 
pfofundamente a sua honra na' ienal e 
siipplicam, encarecidamente, fj;!3 r.ilo :,e 
permitta deshcnrar a pobre França, qao 
sp conserve incólume sua honra. 

Ma-à, perguntamos nós oatros, canser- 
va-se porventura a honrri nejisrü'o-se, 
qralquer um pagar os vidre,: cyitc que- 
brou em casa de st'ü'^'isinhL. ? 

Precisamente o que mancha n írj-ins 
nacional de um povo é praticar ^ rj:rr.- 
zas de tal jaez, e a hoí^ra n2o pc.;'3rf'5 
ser rccuperada senão após sií:c.;rõ, arre- 
pjdndimento e com firme dcclsãa de nãoi 
mais praticar acções más. 

. Coíisideramo-nDS obrigados r.c.ste mo- 
niento a declarar franca 3 abertaríientô 
que a conducta da França nunca ha pa- 
recido tio incionsequeníe, tão íainentavel, 
tão digna de censur:as e de des;^rezo,.co- 
mo agora que se empenha com tanto, 
afiiico e não vsr as cous.'is cc-.no ei; ,:; 
são e não se resigna a supporíar í';: 
mente a desgraça que ella propví:« v 
buscar. 

«Realmente é muito dinicii 
se lía Historia do miindo' uma íiaç;:a que 
se tenha coberto de tanto cpracio.:> 

Este trecho demonstra vehemen':.'; men- 
te como o «Times:> achava revolh-:..'i.a 
procedimento da França; e de taí forma 
de proceder não se desviou a França 
pretendendo, num surto de falsa arro- 
gancia, luctar contra o coliosso alíemão, 
num procedimento quo ó 'aijo.uíís a obrs- 
de revanche para rehaver a Alsacia e a 
Lorena. 

Isto prova bem que a França ha muito 
vivia fomentando a guerra. 

Continua o ccTímes»: 
A quantidade de mentiras prüpa?.!'.'*.";» 

(iesds o mez de Juíbo ein F.vinçi: 
ciai e não ofiicialmeníe, í.3ndo-£3 a con- 
sciência bem nitida de que se, iti iTte, á 

,'ímmensa; torna-se porém insigniíicanía 
.comparada- com a'- iucouscr-íntoa mcinvir.-'i 

iliu?^?:'? que dc.'ido )orii;o rorMp-T çn-ííij- 
IT. e,i7.íre oi írancezes. ^ 
Os seus homens de gênio fz cr-.:!;:ci- 

tfos como taes koo diversos ra; i03 da 
literatura, tem a firme opinião íe que a 
França vive irradiando cm superh; 
sabedoria para uso das demais líações; 
que a França é a, nova Sião 'do -ünivèrTvO.; 
e que todas as producçôes Hterar',3S sn- 
hida^ da penna de seus cscrüpí.orc-s âu- 
rante os ultimes cinccenta anno., <!?-?■; 
ser consideradas como verdad.;ir-c:G svaí5- 
gelhos e bênçãos para a hi-ri tf lads, 
ãpezar de sua influencia nociva da s: k 
superficialidade. 

O grandioso artigo de «Times» de- 
monstrando e tornando patenie o senti- 
mento da França de 70, que em nada di- 
fere do sentimento francez de agora, ter- 
mina oojn oä segTJíntes dizoros : 

Cremos que Bismarck tomará da .A.!- 
sacia e da Lorena tudo que lhe co.'r.'eiiha 
e que isto não será sómentc prov-cifcso 
para eile e seu paiz, como tambcrn para 
o mundo inteiro, excepto a França; 'mas 
que com o tempo igaaímeriíe virá a ser 
proveitoso' para esta. 

Por meio de grandes e severas ííVítii- 
das, Bismarck ajudado pelos fe;ss emi- 
nentes dotes, prosegue num fim único 
a felicidade da Aliemanjha e do ír4U'j!o in- 
teiro. 

Oxalá que a grande, pacifica, 'üiííir-ría 
V! séria Allemanha realiso sua. uiiic:i polí- 
tica' e !as3um.a a ihegsmoTiia iro Ci?Tjt''ir:ínto 
em liigar da ligeira, ambiciosa, "beííicosa 
e nervosa França. 

Esta será a gfandio.^a vcníeqci;:!;::;?. i'os 
presentes acontecimentos, cuja reaHia- 
não do-seja t-odo mraKlo. 

Confrontando o presente artigo com 
os que o «Times» tem publicado' agora, 
vê-se como a Inglaterra muda incenscien- 
temente de theorias na sua aüianc.a com 
a França, para o.fallado esmagamtato da 
Allemanha tão eloqüentemente annun- 
ciado. 

O presente trabalho, que offercço á 
opinião publica para o julgam.ento de 
juizo do «Times», tem um grande fim: 
destruir a cälumnia, esmagar a -nicntira, 
reduzindo ao silencio aquelles qüe, es- 
condendo; a verdade, andam? a todo o mo- 
mento propalando a culpa da Allemanha 
na presente guerra. 

Lamentamos que a imprensa bríicileírà 
se deixe levar por tão vis mentiras e que 
os artigos que provam a sinceridade e a 
valor da Allemanha fiquem esquecidos e 
^ ^    • • í - não mereçam o aco'ihimento; q; 
ás provas da verdade. 

Recife, Abril de 1915. 

AntWio Goine.-^ d." 

:C\'ido 
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